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„Spanische Ent-
wickl nnq" in Frankreich? 
Wie die Komintern in Frankreich arbeitet. 

P a r i s. 2!. April. Die Kr'n.uren des 
Wahlkompfes beginnen sich von denl stark 
geröteien innerpolitischen Himmel Fra,!?. 
r?schs bereits schärfer abzuheben. Tie gröhte 
l̂kt vltlit enthalten di« Kommun ste,,. die 
î r den roNenden Rubel aus Moskau ver« 
fügen und heute eine iZ l̂egenheit wittern, 
wli' sie sich ihnen nur einmal zu bieten scheint 
Moskc,u hat für dielen Mahlkampf bereits 
zum Danke für das Politische und militäri« 
fche Bl'lndis bereits mehrere hundert Mil­
lionen Franken geopfert, gilt os doch im 
l̂ inne Dimitrows, Europa nun '.,om Westen 
h?r zu böl̂ chewisieren. Dabei wivd schzn auf 
die Mî glichkeit einer „spanischen Tndwick-
lung" in s^rankreich hinqespielt. Marcel 
lZ a ch^ n. der Führer der franzKst'chtn, Kom 
mun!ston. wünscht, in einer Rede, dî ' cr kürz, 
lich hielt, einen europäischen Krieq. der dann 
die Nc'iichten Moskaus erleichtern würde 
Ivrankre ch ist nach Airsicht der Kommunisten 
rei' für eine Regierikng der „front populai-
re", die dann nach dem Must«r Azanas in 
Spanien die Rätediktatur vorbereiten soll. 

Zu diesem Z^veck ist die Propaganda^en-
t rale der Ko in intern von Prap nach Paris 
verlegt wordcn. Di« konnnnnisti'sche Pr.'pa-' 
iiandazentrale belorqt in ihren Unteraus­
schüssen die Reisen komniunistischer Aaenten 
nnf Arund salsifizierter Reisepässe. MilitSr-
spionage usw. An der Spitze steht die revolu-
tonäre Aqentin .?>elena Z t a S. die als Se« 
krotlirin bei der sowjetrussischen Botschaft in 
Diensten steht und die diplomatische Immu­
nität gen'e^t. Die Kommunisten erklären in 
dies'm Kam îfe den Massen ihr ^rograinm 
als die »Fortsetzung der großen Revolution 
von 1789. die dnrch Napoleon unterbrochi'n 
worden sei. Im .Hinblick darauf, daß die Po­
litik der Radikalso'̂ ialistisck'en Partei als ei-
"or >^siterin deS liberv'listischen Ideengutes 
l?)ch!fst'ruch erlitt, finden die kommunisti­
schen Parolen be'm französischen Kleinbür­
ger immer mehr GehSr. Me Partei .Herricts 
hat in den lekten SV Iak'ren mit ihrem frei-
maurerischen Programm n^cht zu be^ril'd?-
gen vermocht, ebensowenig mit ihrem roia-
roten Nationalismus. Die Partei ist beute 
!deoll>< '̂'ch im Vevicill begriffen. Bezeichnend 
ist jedenkall«. dast siin^er den Machinationen 
der marristilcben Volksfront der Postmini-
stcr s^orssl'S Mandel steckt, der frlther 
Rothschild geheißen bat. Kandel hat sich 
^urch leine Stellung als Postminister alle k?. 
forderlichen Insorml'tionen aeki'chert. Tr 
nnrd als ks'nstiger M'nisterprälident in ei­
nem roten ^binett genannt, was sehr glaub 
würdig st da er au^e Beziehungen zur Sow-
ietbot^ck'ast unterhält. 

Den ^ampf l̂tr den Kommunismus führen 
IN »Frankreich ausserdem noch verschieldene 
Zweckvereinigungen und ..Killturvertäntie"» 
deren Tendenz gegen s^as- îismus und Auti-
semit'smus geriiitct ist. Me diese Organisa­
tionen mit einer ausgesprochenen revolntio^ 
n^ '̂n Ideologie marschieren getrennt iür die 
Ziele des Kommunismus. Da die NechtSpar 
!eicu unter sich uneinig und zerrissen îivd. 
ist ein Wahlerfolg der Kommunisten durch-
mtS ini Bereich des Möglichen. 

ReueDerbanblungen zwischen 
Berlin und London 

Die englische Regierung ersucht um Aufklärungen über gewisse 
Puntte des Friedensplanes Hitlers 

W. L o n d. o n, 22. April. Nach einer 
Berliner Meldung „Exchange Telegraph" 
hat die englische R-giernng bereits einen 
Fragebogen wich Berlin geschickt mit dem 
Ersuchen um Aufklärung iiber bestimmte 
Punkte des von Adols Hitler unterbreiteten 
Friedensplanes. Da aber die Austliirung aus 
diplomatischem Wege doch noch persönliche» 
Erläuterungen bedars, wird sich AuKenmini» 
per Anthony Eden dieser Tage nach Ber­
lin begeben, u« deu Plan gemeinsam mit 
dem Reichst »nzler dnrchznbesprechen. 

Wie aus Berlin weiter berichtet wird, 
waren bortselbst gestern hartnäckige Gerüchte 
im Umlaus, wonach der britische Außenmi­
nister Eden entweder Ende dkftr oder An­
sang de» Ikvmmenen Woche in Verlin eintres 
sen werbe, um in Besprechungen mit Hitler 
einzutreten. Daß dieses Gerticht nicht gruiid-
los ist, beweist der Umstand, daß der Ber-
liner sranzösische Botschafter F r a n y o i s-
Poncet bereits zm Berichterstattung nach 
Paris abgereist ist. 

GrbMeile Kämpfe vor Addis 
Abeba 

P a r i s, 22. Alpril. Wie der „Matm" 
«us Mdis Abeba berichtc't, sind entlang der 
Straße Dessie—^Addis Abeba schw^^re jtämp-
fe Mischen Italienern und Abessiniern iin 
Gange. 

Reue italienische »riegsschisfe. 

R o m ,  2 2 .  A p r i l .  I n  S p - ' z i a  s i n t »  d i e  bei­

den neueil 80V0-Tonnen-Kreuzer „Gari' 

baldi" und „Duce degli Abruzzi" von 
pel ge'l-assen worden. 

Japans neue Außenpolitik 
Stark aktiv, einheitUch geführt / Was Hirota erklären wird 

Vier bemerkenswerte Punkte 
T o k i o, 2S. April. Wie die Agentur 

Doulei berichtet, wird die künftige Außen­
politik Japans zwar keine wesentlichen Aen-
derungen erfahren, doch lverde sie stark aktiv 
und einheitlich gefichrt sein. Das Hauptge­
wicht liegt auf der kontinentalen Politik ge­
genüber der Sowjetunion uud China. 

MinisterprSsbdent .Hirota wird denl-
nächst die Forderungen Japans wie folgt 
zusammenfassen: 

1. Gowjetrußland zieht seine Gtreitträste 
aus Ostsik^rien Mück, damit eine Entspan­

nung erzielt wird. 
2. Klare u»td ossene Aussprache mit China 

über die Bekämpsung der kommunistischen 
Gesahr und Litsung der Rordchinasrage. 

3. Ossene Aussprache mit England im Hin 
blick aus diit Marktregelung in China und 
die Notwendigkeit einer Auflockerung des 
Weltmarktes. Reuordnung der Rohstosfge. 
biete und der Rohftossversorgung. 

4. Ausbau der fortschreitenden Verständi­
gung mit Amerika zur Sicherung deS Frie­
dens im Stillen Ozean 

Generalstreik der französischen Bcrgarb îtel? 

P a r i s, 22. April. Di.'r zu emi-'r bojoll-
d'ren Tagung cinbcrulene Nationalrai dcr 
sranzî ischen BergarbLiter hat vorgestern ein 
stimmig ^schlössen, am 1. Mai den Ä '̂n îral-
streik zu proklamieren, falls den ^oc'?)crttn-
gen der Bergarbeiter bis dahin nicht Rech­
nung getragen werden sollte. Eine Dei-^ga-
til>n der Bergarbeiter lvird den Arbeitsniini 
ster oMiell von diesem Bc'schlus; verstäiidi-
gen. 

Die Ford '̂rungen der '̂ l̂ rgarbelier S?tret-
fend eine Muregelung der Lî hne und 
Arbeitszeit. 

Innere Spannung in Volen 
Als Folge der kommunistischen Einmischung in Galizien 

W a r s ch a u, 22. April. Die blutigen 
BorMe von Lemberg haben in Polen eine 
innerpolitische Spannung ausgelöst. Es hat 
sich herausstellt, daß in der Regierung die 
Auffassung über den Jnne^urs nicht die 
gleiche ist. Im Anschluß an die Lenibergec 
Revolte iist eine Kabinettskrise durch das Cln 
greifen Rydz-Smiglys noch verhm 
dort worden, außcnpolitisÄ) ist aber e.ne 
Verschärfung des Berhällnisses zu Moskau 
eingetreten, da es sich herausgestellt hat, daß 
die Räteregierung die separatistische; Belve-
gmlg in Galizien unterstützt, un? Galizicn 
der Ukraine einzuverleiben. 

Die akademische Jugend hat einen flau:-
Menden antitommunistischen Appell erlassen, 
in dem der Kommunismus als Todfeind der 
polnischen Kultur erklärt wird. Die nati?' 
nalen Studentenverbände fordern die A«?-
trenmlng der Juden als zersetzenden F«,!-

torS vom Organismus des natioualen Po­
len ulld den rücksichtslosen Kampf gegen d^n 
jüdischen Einfluß in Presse, Literatur, Thea 
ter. Film unv Rundfunk. 

W a r s ch a u, 22. April. Die T-atsache, 
daß die Reise des Ministerpräsidenten K »-
scialkowZki nach Budapest trotz der 
dortigen großen Cinpfangsvorbereitungen 
im letzten Moment abgesagt wurde, läßt auf 
die großen innerpolitischen Spannungen 
schließen. Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß sich in Polen innerpolitisch große Ver­
änderungen vorbereiteil. Diesmal ist der 
Riicktritt oes Kabinetts noch verhindert wor 
den, doch spitzen sich die Beziehungen zwi­
schen der Regierung und der „Obersten-
Gruppe" inrmer mehr zu. Die nächsten Ta­
ge iverden schon K^Iarheit bringen über die 
bevorstehenden innerpoliischen Wandlungei? 
gen. 

Fl»»cht der Kaiserin aus Addis Abeba. 

R o m, 2l. Älpril. Nach einer Tonderuiel-
dung des „Pictolo" aus Äibuti, ist die ado>-
stnische Kaiserin unt dem Kronprinzen Ma-
können aus Addis Abeba geilolien. Der glei­
chen Meldung zufolge, bcgab sicki die Kaise­
rin in das Hauptquartier des Rcgus. da' 
sich in Ambo befinden soll. Der Negns li.?t 
dort seine Unterführer versanimell ni?d 
nrüht sich, die Reste seiner Armce ^^u eine".l 
neuen Widerstand gegen die Italiener zu 
organisieren. Da es in Messinien drc î grö­
ßere 'Orte gibt, die den Ncimen Ambo fi'rl)-
ren, weif; man nicht, in ivelchem Ort sich der 
Regus befindet. Man glaubt, daß es sich un' 
jenes Ancko handelt, das etwa IM !?!ilo-
meter westlich von Addis Alieba in der 
tung auf die sudanesische Grenz? lieg' 

Palästina kommt nicht 
zur Ruhe 

«e ««mpse zwischen Jud-n und Arabern 
nehmen kein End«. 

L o n d o n, 22. Fcber. Aus Ienrsalem 
wird berichtet: Die Unruhen in Jaffa und 
Jerusalem, besonders aber in Tel Aviv neh' 
men zu. Noch imincr spielen sich in dei, Stra 
Ken Kämpfe zwischen jüdischen und nrab'-
schen Demonstranten ab. ^te begann der 
avabische Men '̂ralstreik. den die Juden mit 
wirtschaftlichen Represialien gegen die Ära. 
k>er l'eantworten lî erden. Die Naiionalrüte 
d<!r Juden und der Araber tag<'n in Per-
«ttmenz. Di« A«rber iveigern sich, eiim^ Aus. 

forderung der englischen Regierung, ihre 
Wünsche durch eine D^utation in London 
bekanntzugeben. Folge zu leisten. Die arabi­
sche Parole lautet: DurchnHrung der direk­
teil Aktion gegen die Juden, damit die eng-
lische Manltmtsregierung vor fertige Tatsa­
chen gestellt werde. 

Hungersnot in Bengalen 

L o n d o n ,  3 1 .  A p r i l .  W i e  d i e  B l ä t t e r  
aus Bombay melden, herrscht in der Pro­
vinz Bengalen eine furchtbare Hungersnot. 
Mehr als ein Fünftel der Bevölkerung sind 
dem .Hungertod? preisgegeben. Rote ^euz-
fikiteilungen sind nach ^^ngalen abgegangen. 

! UN' die Not zn lindern. Die . '̂nugersnot 'st 
l die Folge einer Mißeritte im vorigen Jcihr. 

Rovlsader Gchachiurnier 
Jil der 12., Montag abends beenüelcn 

Ruitde des Novisader Äck)achturn'<'rs konn­
te, wie bereits gesteril erivähnt, 
P i rc seinen gefährlichsten (^^egner Dok­
tor T r i f u n o v i 6 gl-att erlediges: iuid 
kann nunmehr nicht mehr eingeholt n>erde.;. 
Ferner gewannen Frydman gegen Popon î̂ , 
Touwviü gegen Kuliinski und Schreiber ge­
gen Pelikan. Die Partie König - Vrkovi«!: 
»erlief remis, während die Partie Bröder -
Kosti6 unterbrochen wurde. 

S t a n d  n a c h  d e r  1 2 .  R u n d e :  P  i  r c  
10, Dr. TrifunoviL 8(1), Fri?dnian und 
Schreiber je 8, König VVs, Vröder 7(1), Pe­
likan «V- (1), OpoLenski, und Kost!.'! je 4'.2 
(1), Vukoviü und Tomovil̂  je -1, Nedelik> 
Vi6 und Popoviä je und KuIZinski 
?V. (1). 

Dienstag uiurd '̂n die hängenden Partien 
ausgetragen, während Nir Mittwoch î' 
rekte, 15. Runde angesetzt ist. 

Bortrag der Näbaqogifchen Woche in 
Maribor. 

Heute, Mittwoch, uu? 20 Ubr spricht 
Fachlehrer A. ^ e r j a v im Rahmen der 
Vortragsfolge der 5. Pädagogiicken Woche 
in Maribor über daS Thema ..Wie sollen 
die l̂ lt<^n ihren Kindern boim Lernen b«'s-
seu"" 

Börse 
Z u r i ch, 22. ?l!pril. Devisen: ?^?grcrd 7, 

t>tUi.> W.22t'». Londou Neml̂ ork 
.^7i'>, Mailand 2-j.1î >, V '̂rliii 

Wien 56.40. Prag 12.70. 
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Der Hilferuf des Î egus 
Der Wortlaut einer an Senf gerlchtetm Depesche Hatte velaffte» / Abefitniens 

»emfung auf dos Stecht 
L n f, 21. Äpril. Das GeneraLjelreta« 

rlat des Völkerbundes erhielt die nächste» 
! ) « . ' n Ä e  D e p e s c h e  K a i s e r  H a i l e S  e  l  a  s -
j i e s: 

„DK italienisthe Regierung hat in ihrer 
Note vom 8. März die Ausforderung des 
Drejzehkterausschusses augenomin««, an Arie 
dcnsverhandlungen im Rahmen des Böller-
tiundes teilzunehmen« Die Friedeusvor-
schläge, die die italienische Regierung dem 
DreizehneraussÄMtz unterbreitet hat, de. 
weisen jedoch, dah die italienische Regie­
rung es nicht sllr nittig hält, ihr Wort zu 
halten. Italien hat gar nicht die Absicht, 
Friedensverhandlungen im Rahmen des 
Völkerbundes zn akzeptieren oder gar im 
(Reifte des Genfer Paktes zu verhandeln. 
Bolle sieben MonateAbessinien in seinem 

Kampfe gegen den Angreifer auf BitVer-
bnnd^hnahmen gemartet, die dem «»ge­
rechten Angriff ein Ende bereiten sMen. 
Die gegen Italien unternsmmenen Sank­
tionen hatten trotz des guten Willens der 
Mitglied^aten keinm Erfolg gezeitigt. Da 
weitere und wirksamere Sanktionen nicht 
bestimmt wurden, benützte Italien die vte-
legenheit. den Krieg durch unMässige Ver­
letzungen des Kriegsrechtes zu verlängern. 
Nach so viel aufgebrachter Geduld hat Abes­
sinien nunmchr das Recht, zu frage«, ob 
der Grundsatz der geme^men Verteidi­
gung und der gemeinsamen Sicherheit nur 
eine leere Phrase ist. Sieben vollti Monate 
hat sich Abessinien mit eigenen Krüsten dem 
Angreiser entgegengestellt. Abessinien ist 
heute mehr denn je entschlossen, im 5tamp  ̂

gegen den nichtswiwdig« Augreifer zu oer. 
harren, bt» er «B dem Laube gewarfeu 
sew »ird. Abesfiußen hat sich strMe a» die 
Amueisungen des WlkerbmideS gehalten 
und war auch zu einer «iniguug im Völ­
kerbundrahmen bereit. Der Völkerbund, der 
in vorgesehenen Fällen allen «itgliederu 
bestimmte Verpflichtungen auferlegt, um 
«»gerechte Angrisse M vereiteln, hat seine 
Pflicht nicht getan. Abesfwien berust fich 
noch einmal aus die Rechte, die ihm aus 
dem Bülkerbundpakt zustehen. Es richtet an 
ale Mitglieder die aufrithtige Vitte, alles 
zu tun, um dem Angriff ein Ende zu ma­
chen, den sie alle fast einstimmig verurteilt 
hab^." 

Der Bankrott der Genfer 
Vermittlung 

Rom triumphiett über den militärischen und zudem noch 
diplomatischen Sieg / Römische Freude über die englische 

Schlappe 
R o m ,  2 1 .  A p r i l .  I n  r i w t i s c h e n  d i p l o m a ­

tischen Kreisen )vird die Lage in oem Sinne 
ausgelegt, «dost It-alien nicht nur militärisch 
in Ostafrika, sondern auch diplul!?>itisch in 

auf der ganzen Linie gesiegt habe. Di« 
))ie>olution des Genfer Rotes gilt als her» 
vorragendes Ergebnis jener berühntten An­
weisung „Wasch mir den Pelz und uiach ihn 
nicht nak". Jit der Umgebung des Duce lst 
nran itberzeugt, daß sich der Vî lkerbund die 

an der Abessinien-Krage verbrannt 
s>abe und sich deshalb auf lange nicht 
niehr damit beschäftigeil lverde. InM'.schen 
werde Italien alles erreichen, was es nur 
Wunsche. In hiesigen Kreisen wir^ offen er­
klärt. England habe sich bereits so lveit bcu-
getl lassen, -dasz die Ernte der italienischen 
Früchte in Ostafrika nicht inehr verhindern 
könne. Auch aus dem Tana-Sce werde Eng­
land t'eine Frage mehr machen. 

Kreisen des italienischen (Äeneralstabes 
iviid bereits die Ueterschreitnng der Tana-
'See-Zane und dac' Eindringen in die iü))'-
westlichen Gebiete Messiniens angctiindigk 
Lcr Traum der britischen Imperialiste,, von 
l>er territorialen Eroberung der Quellen des 
Plauen Nils sei jetzt für immer aus^^etraumt 
!Z).'r Mg England.^ vom Sudail znm '̂ 'e^rn 
iNeer sei für England verrannncll. 

7m diesem Zusammenhange wird aus Ä'u 
totalen Bankrott der Außenpolitik Edewö hin 
.iewiesen. Zunächst einmal hnbc der enslische 
-'luszenminister sich nach den Direkt iv-in Bali)-
wins richten miiren,. und auszcrdeni hlibe er 
eine Rede gehalten, von der gesagt ivcrdi'n 
tonne, es sei cin jedes Wort derselben im Ge­
gensatz zu de»! geweseil. was der Spre<j;er in 
Wirklichkeit dachte. Die englische Presse finde 
leine Worte mehr, um die Politik Tdens M 
verteidigen. Edens politischer T<?!lfpai<' 
Austen Cha?nbcrlaitt sei in das Lager der 
SanktivnZgegner s>injll>el̂ gewechftlt und 
vitle Chamberlain, der Premier tverdeil inöch 
le, lehnt die Verantwortung für Eder^s Po-
litif schcn heutc ab. Auch Äantssekretär Van 
sittort sci ( '̂gner der Politik Edens, siehe 
iMte nnr noch die Labour-Pr>.'sse hinter dem 
Ausjennlinister. Es sei nicht iinivahrlchen^ 
licii, das; Ede„ geh^n werd<', um dem oitt 
ihnl gestiirzen Sir Sanluel .^)oare Plati .iu 
machen. 

M  o s k a  u ,  . Ä l .  Ä p r i l .  W i e  g r o s ^  d i e  l S n t -
täuschnng über Äic bankrott gknnordene .Gen­
fer Politik ist, beweist R >a d e k in einein 
Leitartikel de-r „I s w e st i j a", in dem er 
eingangs sagt, der Bölkerblnid sei diesmal 
ordentli<5' veizprügelt worden. Es habc sich 
geî jieigt. das; die kollektive Sicherheit, dieses 
beliebte Stocken Pferd «der Pai'iser P ol ittk, 
nicht eine taube Nns? nvrt sei. 

S t o c k h o l  n i .  A p r i l .  D i e  s c h l v e d t s c h e  
Presse l>esMstigt sich eingehendst mit dem 
Zusammenbruck) der (Genfer Vernlittlungs-
politi? im italeniscki-al'essinisä'en ZtreitsaN. 
Die Blatter schreiben, der Viil-kerbund könne 

in seiner heutigen Form für die Grenzen 
nicht eines einzigm Staates garantieren, es 
sei daher besser, daß sich jeder Staat auf fich 
selbst verlädt. Schweden habe recht g^^tan, 
wenn es sich entschloß, die Aalands-Jnseln 
zu befestigen. Auch die baltischen Staaten 
seien über die Schwäche des Völkerbundes 
außerordentlich besorgt. 

Marzistifche Plebiszitniederlage in Aitrich. 

B e r n, 21. April. Der Züricher Kanto­
nalrat hat ein Referendumbegehren der So­
zialdemokraten, betreffend das Verbot aller 
faschistischen und nationalsozialistischen B«r. 
bände auf schweizerischem Boden, mit Mehr­
heit verworfen. 

„Zvein z»ampf" auf Pergament g-fchriebe« 
«nd Hitler überr^cht. 

B er li n, 21. April. Die Beamten des 
Reiches haben dem Führer und Reichskanz­
ler zum 47. Gehurtsta-g ein besonders kost­
bares Geschenk gemacht. Das Buck) „Mein 
Kampf" wurde nämlich in einer durchgebil­
deten Schönschrist auf echtem .Hautperga­

ment in künstlerischer Form wiedergegeben, 
und zwar in einem Einband, der mit hand-
geschnliedeten' Eisenplatten bekleidet ist. 

Gärendes Valästlna 
Ein ganzes Stadtviertel in Tel Awiw in den Flammen auf­
gegangen / Der Belagerungszustand genügt nicht / Verzwei­
felter Kamps Mischen Juden uud Arabern um den palästini­

schen Lebensraum 
K a i r o, 21. April. Die Agcnce Havas 

berichtet: Die Lage in Palästina gestaltet sich 
immer ernster. In Tel Awiw stectten die 
Araber cin ganzes von Inden bewohntes 
Stadtviertel in Brand. Der Oberkoulmissär 
von Jerusalenl erhielt von der britischen 
Regierung alle erforderlichen Vollmachten u. 
läßt nun in aller Eile Truppen um Jeru­
salem, Haifa, Jaffa und Tel Amin? kon­
zentrieren. Besonders intensiv sind die Si-
cherunslnaßnahnien uni ^ernsaleni, da (Äi'-
riichte im llmlauf sind über einen bevor­
stehenden Zturnl der ".'tralier auf Jerusa­
lem. , 

I e  r u s a l e  i n ,  2 1 .  A p r i l .  D a s  D N ' ^ ^  
berichtet: Der Ei-senbahnzug Tel Awiw -
Ierusalein ist von Arabern aus offener 
Strecke überfallen wordo«?. Einzt'll)eilen feh-
len. 

L o n d o n, '̂ 1. AprÄ. Die Spanilung 
ill Palästina dauert weiter an. In Jaffa, 
Haifa, Nazareth, Tel Awiw kam es zu neu­
en surchtbaren Zusammenstößen zwischen In­
den nnd Arabern, wobei ln Jaffa 7 Jnî n 
und 1 Araber getötet wurden. 58 Personen 
ivurden schwer verletzt. In Tel ?lwiw steck­
ten die Araber ein Stadtviertel in Brand 
und plünderten die jüdischen (^eschäftsläden 
aus. Die Zahl der Toten ist nicht bekannt. 
Die Araber wM'n anl Mittwock) in den 
Generalstreik treten, um die Mandatsre-
giernng zu zwingen, das Verbot der weiteren 
Einwailderung von Inden nack) Palästina 
zu erlassen. Die Araber wollen nicht, daß 
Juden durch Bodenkäufe Land erwerben u. 
so zu .^)erron der Araber lverden. In Jaffa 
nnd Tel Awiw haben di,? Juden Bürger-
gardeu gegründet, die mit Waffen ausge­
rüstet werden sollen. 

Hanptmlinll war 
unschuldig? 

Chicagoer Rechtsanwalt kündigt Beweise an. 

Der Gehilfe des Staatsliouvernenrs von 
New 1!)ersev H o s m a n n in Chicago niel-
det, in der nächsten Zeit könne die Veryaf-
tung von drei an dem Tode des Lindbergh-
Kin'des Schuld tragenden Entführern er­
wartet werde,!. Der junge Ehicngoer Advo­
kat Bernard Finnjgga n, der seit dem 
Tage der Hinrichtung .'̂ uptmanns die Nach 
forschungen eifrig durchführt, erklärte, Hof-« 
mann sei nunnrnehr inl Besij.^ von nnnin-
stößlichen Beweisen, daß Hanptmanti tat­
sächlich uns6)uldig gewesen sei. Er sügte hin­
zu, daß im Staate New ?)ork 5000 Dollar 
gefunden wurden, lv<'lche aus dem Lösegeld 
für das Lindbergh-And stanimen. .^ätte 
Gouverneur .Hoffmann zu Endo des Mona­
tes März diese Beweise in den Händen ge­
habt, nm^re .Hauptmanns eben gerettet wor. 

die ^^age M'niger Tage 
Niger Stunden. 

oder sogar we-

Spaniens Kerker 
überfüllt 

Die nationalen Führer fast reftlos hwter 
schwedischen Gardinen. — Die marxistischen 
Parteien toben sich an ihren Wegnern aus. 

M a d r i d, 21. ?l̂ ril. Die Regierung 
setzt die Nerhastungen im Lager der Gegner 
des Mnrxisinus fort. Es gelang ihr, fast 
alle Führer der nationalen und faschistischen 
Verbände hinter Schloß und Riegel zu set­
zen. Bei Oviedo wurden viele Geistliche n. 
Mönche verhaftet. In Asturicn allein wur­
den ij0V nationale Führer verhaftet. 

Wie aus Leona berichtet wird, ist dort 
die vollständige Anarchie ausgebrochen. Die 
Bergarbeiter des Bergwerkes Santa Lucia 
beniächtigten sich der Verwaltung, warfen 
die Leiter des Bergwerkes aus den Kanz 

Der Juni ein gefähr« 
licher Monat! 

In diesen politisch bewegten Zeiten haben 
auch dle britischen Astrolog '̂n eine Konjunk­
tur für sich ent^t. Sie traten in den letzten 
Togen in London zu einem jwngreß zusam­
men, bei dem eifrig die Himmelskarten stu­
diert wurden. Als Ergebnis ihrer Forschun­
gen warnten sie den Völkerbund ernstlich, 
irgend einen Vertrag oder ein Abkommen 
im Monat Juni d. I. zu schließen. Damit 
würde der Welt lein Segen, sondern nnr 
Unruhe gebracht iver^u 

Selbstverständlich l)aben di« Astrologe»: 
Großbritanniens diese düstere Warnung 
nicht aus dem hohlen Topf geschöpft. Sie 
wissen ganz genau, warum der Juni 1936 
ein politischer Unglücksmonat sein soll. Die 
totale Sonnenfinfternis, die in einigen Ge­
genden der Erde im Juni zu beobachten Zein 
wird, soll — immer nach den britWen 
Astrologen — „die Denkfähigkeit der euro­
päischen Staatsmänner in noch größere Ver­
wirrung bringen". Das Wörtchen „noch" ist 
eine kleine UnHöflichkeit, für die die Staats­
männer sich bei den Astrologen bedanken 
mögen. 
In dem Z1!anifest, das von Londoir aus 

verbreitet wurde, steht aber auch einiges 
BecheißungSvolle: „Mnlt wir über biese 
Zeit ohne eine große Umwälzung hinweg­
kommen, dann werden wir Merdings sehr 
glücklich werden." Und die Bevsafserin dieser 
Berkiwdung, Mrs. I. Norman RhodeS, ge­
nießt einen großen Ruf als Astrologin in 
London. Sie hat feit Jtchven der Mensche 
ît regelmäßig ihre Prcgno-sen vsvgefetzt. 

Wir gestehen, daß wir fie leider nicht zur 
Hand haben und deshalb nicht nachprüfen 
können, wie iveit sie eintrafen. 

Mrs. Rhodes empfahl den britischen 
Staatsmännern auch, nur an solchen Tagen 
zu arbeiten, an denen die Gestirite günstig 
für sie zu stehen. Pechvögel, die schlechte 
Horî tope aufweisen, können bei Befolgung 
dieses Rates also ein recht angenehmes, von 
übermäßigen Anstrengungen völlig freies 
Leben führen. Ilebrigens lM Mrs. Nchodes 
keine große Hoffnung, daß die britischen Po­
litiker sich nach ihren Empfehlungen richten 
«lverden. Im Parlament habe man leider 
keine überlnäßig hohe Rainung von der 
Astrologie, und deshalb sei zil befür5>k:n, 
daß eine wirtliche L^ung für die europäisch? 
Krisis und für die Eî l«lnd bedrängenden 
Probleme nicht gefunden »Verden würde. 
Wenn die Sache also schief gcht, dann »bissen 
wir lvenigstens, woran es liegt. Englands 
Unterhaus glaubt nicht an die astrologische 
Weisheit. 

Uebrigens hat nmn sich auf d«nl Kongreß 
in London keineswegs ailf die astrolog'.sche 
Durchleuchtung der britischen Politik be­
schränkt. Voln anierikanischen Präsidenten 
Roosevelt wurde gesagt, daß er in einer 'ehr 
unruhigen Periode seines Lebens stehe. Um 
das schzustellen. braucht es eigentlich il'cht 
der astrologischen Wissensck^ast. Jeder durch­
schnittliche Zeitungsleser kann aus feinem 
Blatt crsel)en. daß Roosevelt gerade '«»ie 
<>tampagne fiir die Präsidentenwahl begon­
nen hat. Und WMkämpse Pflegen nicht zu 
den richigsten Zeiten zu gehören. 

Die Londoner Astrologen tiaben osfenbar 
au5) die Sicgesnachrichten Badoglios au» 
Abessinien recht aufmerksam gelesen und ke 
danll auf den Himmel projiziert. Denn 
selbstverständlich beziehen sie von dorther die 
Erkenntnis, daß das Horosto!^> Mussolinis 
dem italienischen Duce die machtvollste 
Stellung verheißt, die sich nur denken lässt. 
Der Duce wird sich über dieses astrologische 
Eil̂ l̂ eständnis aus Erigland gewiß freuen. 

den. Die Ausklärnnsi der Entführung des leien und sind jestt die neuen .^xrren über 
Lindbergh- îndes sei seiner Auffassung na6).das Werl. 

«aMratm um eine VrtNM-
Hochzeit 

In Paris und wohl noch mehr in Schwc. 
den sieht nmn mit Spanuung dein Ausgang 
< înes sens>a'tionellen Liebesromans entgegen. 
Jni Mittelpunkt der roinantischen Geschichte 
steht Prinz Bertil von Schlveden, cin ^5nkel 
des regierenden schniedischen l̂önizis. Uebsr 
W>ei Jahre sind jetzt vergangen, seit t-er 
LiebeSroman des Prinzen Bertil seiw'n An­
fang llahm. Der Prinz verliebte sich uänllî . 
sterblich in ein reizendes jnlicies Müdclien, 
Fräulein Margarete Brambeck, die Tochter 
eines Offiziers. Er erklärte, die Angebetete 
unter allen Umständen heiraten zu wollen. 
Da sich dannils aber sein Vater der Ehe 
Widersetzte, loandte sich Prinz Bertil Hilfe­
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suchend an ftinen Gr»ßV«üer. Und der «nig 
fällte einen wahrhaft salomonischen Spruch. 
Tr bestimmte, daß Prinz Bertil Awe» Jahre 
n>arten und ins LluSland gehen sollte. Venn 
er nach dieser Frist noch immer die Absicht 
hätte, da« junge Müdchen zu heiraten, so 
sollte einer Heiva< weder von ihm selbst noch 
vom Vater dcs Prinzen etwas in den Weg 
gel̂ t werden. Daraufhin hat nun der 
Prinz die letzten zwei Jahre im Auslande 
verbracht, wo «r als Diplomat au? verschie­
denen Posten tätig war. Inzwischen t̂ auch 
i'̂ räulein Brambeck nicht tatenlos die Zelt 
verbracht. Als enevgisl!^ Schwedin hat sie 
einen Posten als Verkäuferin an^enonMen 
und die Wartezeit nutzbringend anSgefüllt. 
Wie gesagt, die zwei Jahre sintz abî l'̂ ufen. 
Prinz Yertil ist soeben auS Paris ab^^erebst. 
um sich nach Schweden zurückzubegeben. Da-
mit aber beginnt das grotze Rätselraten, ob 
er MIN seme damalige Erkorene wirklich 
heiraten wird? Mit Spannung sehen die 
Pariser und die Schweden der Enw.ktlnyg 
'̂ "r Dinge entgegen. 

Ein roblattr Don Sott 
Daß auf der Bühne oftmals Schauspie­

ler von der Leidens<!̂ ft des Spieles fortge« 
rissen werden, ist bewnnt. Besonders tempe-
ramentvoll und recht schmerzhaft für «ine 
Schauspielerin verlief eine „Carmen"-Bor-
stellung in Baltimore in den Bereinigten 
Staaten. Die französische Primadonna Ro­
sa Ponselle macht augenblicklich eine Opern­
tournee durch die Vereinigten Staaten. In 
Baltimore gastierte sie als Carmen, wur-
de aber leider ein Opfer des überschäumen­
den Temperaments ihres Don Jose. Dieser 
Don Jose war Rene Maison, der im letzten 
Akt der Oper von seiner Leidenschaft über­
wältigt wurde. Er hatte sich so in seine Rol­
le hineingelebt, daß er wohl vergessen hat­
te, daß ihm Madame Zonselle im Grunde 
durchaus nicht? zuleide getan hatte, sondern 
lediglich als Künstlerin und Partnerin an 
sewer Seite stand. Jedenfalls erlebten die 
erschrockenen Zuschauer einen regelrechten 
Zweikampf zwis<!̂ n Don Jose und seiner 
Carmen  ̂ in dessen Verlauf der rabiate Te­
nor seine Carmen wutentbrannt auf '̂ ie Er-
de schleudert«. Die Künstlerin unterdrückte 
mit Mühe einen SchmerMSschrei. Aber als 
sich der Vorhang Über dem tragischen Ge­
schick Carmens gesenkt hatte, blieb sie bs-
w-usttlos liegen. Es stellte sich heraus, daß 
der linke Arm gebrochen war. Äe Künstlerin 
mußte ins Krankenhaus überführt werden. 

Neuer Sieg Srazianls 
Badoglio ist w Dekie eingezogen / In Addis Abeba HSrt 

mau schon den Kanonmdonner 
R o m ,  A .  A p r i l .  G e n e r a l  G r a z i a n i  

hat bei Gianagobo nordwestlich von 
einen Sieg iwer die Abessinier errungen, 
der für die weitere Entwicklung t>er Lage 
auf der Südfront von maßgeblicher Bedeu­
tung sein wird. Der geschlagene Gegner wird 
von den italienischen motorisierten Abtei­
lungen verfolgt, wobei die Italiener weiter<! 
hundert Mometer vorrückten. 

An der Nordfront dauert die Unterlver« 
fung der Häuptlinge und der Vornehmen 
in den Gebieten westlich vom Takazze»Flus'. 
weiter M. Das Hauptquartier ist nach Dessic 
v e r l e g t  w o r d e n .  M a r s c h a l l  B a d o g l i  o  
zu Ehren wurde beim Einzug in d''r alten 
Kaiserstadt eine Parade veranstaltet. Dil' 
Bevölkerung begri'lßte herzlichst die einzich^^n 
den italienischen Truppen. Die koptiichen 
GeWchen und Dorfältesten find aus allen 

umliegenden Dörfern zusammengeströmt, 
um ihre Unterwerfung zu bezeugen. Dessie 
wird zu einen: großen Heerlager' für die 
weiteren ^erationon ausgebaut. Der Groß« 
teil der Flugzeuge ist bereits von der Nord 
front auf dem neuen Wugplatz von Dessie 
eingetroffen. 

Die Borhut der ftir üen Marsch auf Ad­
dis Abeba eingesetzten Eryträa-Division hat 
den Bergpas ^rek '>0 Milen südlich von 
Dessie nreicht. 

I n  A  d  d  i  s  A b e b a  h e r r s c h t  a n g e ­
sichts d-es immer näher hörbaren Kanonen­
donners von der Nordfront volle Panik. Die 
Bevölkerung fsscht^t mit der notwendigsten 
Habe und mit Lebensmitteln gegen Süden. 
Das Bargeld der Bonken wurde in Kisten 
verpackt und in? Au.land geschickt 

D»r norwegische Außenminister in Moskau. 

M o s k a u ,  8 Z .  A p r i l .  D e r  n o n o e g i s c h e  
Außenminister R oh t ist in Moskau ein« 
getroffen und wurde am Bahnhof von Lit-
winow und führenden Beaniten des Außen­
kommissariats begrüßt. Aus diesem Besuch 
erhofft sich die Presse eine Annäherung der 
beiden Äaaten. 

Die de«tschi>ngorische KulwrannÄherung. 

B u d a p e st^ 21. April. Unterrichtsmini­
ster Homan wird im Mai nach Berlin 
reisen, um über die Einzelheiten einer 
deutsch-ungarischen Knlturkonvention zu 

verhandeln. 

Kraue« lasse« „ihr Licht le«chte«" . . . 

Wenn alle Menschen ihr Lî ht leuchten 
ließen, würde enorm leketrisches Lich: g«' 

spart. Gin bedeutener ^ch'ritt b'.c'em 
Ziel ist jetzt die E'̂ findung der leuchtenden 
Fingernägel, die einem franzî sischen Che­
miker gelang. Bekanntlich gilt die r.atürli-
Ä-,e Farbe der?!ägel bei grvh.n Modeda­
men schon längst nicht mehr als 'chi5. Und 
so gibt eS schon «ine ganze Zeit I în-^er-
nKg«l i« d«n verschied^sten Modefarben. 

Man trägt sie passend zum Kle-d. Und be­
sonder« Künstler haben sich daS Malen 

von Miniaturen auf Fingernägel späz'a^ 
lisiert. Aber das ist heute alles längst über­
holt. Seit nämlich der französische Chemi­
ker einen Lack erfunden hat. der in der Dun 
^lheit Licht ausstrahlt. Dieser leuchtende 

Lack ist Vis jetzt in Rot, Blau und Grün 
hergestellt worden und soll, wie es be,ßt, 
d^ tzornsubstanz der Nägel in keiner Weise 
ang^fen. Bor kurzem sah man in Paris 
auf einigen größeren Veranstaltungen zum 
«rsten Male lotenden FingernSgel. Be­
dauerlich ist eigentlich nur, daß man, um 

das Wu^er voll zur Geltung kommen 

Der Schöpfer der lustigen Mickymaus 
Walt. Disney, ist zum Ritter der Vhrenle-
gk>n ernannt worden. (Die MikeymauS 
kann also stolz auf ihren Erzeuger und noch 
stolzer auf sich sein!) 

Eine Bewohnerin Äreizer Burg be­
trat den Keller und fit )ort in einer Sup­
penschüssel einen hereingeflogenen jungen 
Baumsalken, der sich an frischer Butter güt­
lich tat. Der Raubvogel wurde in Frziheit 
gefetzt. 

Mozarts „Requiem". 
ansgesührt vom Männergesangverein in Maribor am 17. April 
1936 im großen Union-Saal als Gedächtnisfeier nach seinem 

verewigten Ehrenobmann Josef Baumeister 
A u « f t i h r e « b i : d e r  g e m i s c h t e  C h o r  d e s  M«nnergesangperei«es; das durch Dilettan­
ten verstArtte T^aterorch ;̂ als Vollste«: Trude Mundo (Wie«), Marlon Claricei 
(Graz), Ladisiau Aemeny sWe«), R-isinger (Graz). Dirigent: Prof. Hermann 

»tisch. 

zu lassen, immer erst das Licht ausschalten 
muß. 

Psirsich-Melba wird verivigt. 

Jeder Eisllebhaber nnd »vohl noj) mehr 
die Eisliebhaberinnen schätzen PsirsichM«! 
ba, dieses Zungengedicht ans Eis imd Früch 
ten. Sein Erfinder ist der unlängst in Nizza 
verstorbene Koch ESccffier, der 'm Kreise 
seiner Berufskollc'gcn als der K'öni.i der Kö 
che der Gegenwart angesehen wurde. Pfir 
sich-Melba gehört heute zu den auserlesenen 
Erfrischungen, die über die ganze Erde ver­
breitet sind. Deshalb soll diese S.'rülimtc 
Schöp'ung Escoffiers nunnlehr ln London 
durch ein Denknlal veroivigt loerden. Auf 
einem Gvanitsockel wird sich eine Macmor­
schale erheben, in der Pfirsich^Melbl' zu s« 
hen ist. 

Von der Schulbank nach Abessinien. 

Die Romantik des Avessinienkrieges spukt 
noch immer in vielen jugendlichen Wpsen. 
In MKHrisch-Ostrau hatten ein junger Fri 
seurlehrling und ein Jlunge, der sogar noch 
die S l̂bank drückte, den Plan g^aßt, d<'m 
^egus zu Hilfe zu eilen. Beide dachten s?ch 
die Sache furchtbar einfach und machten sich 
fröhlich auf den Weg. Vergeblich fabndele 
nmn zunächst nach den beiden Verschwunde­
nen, und man rechnete bereits mit einem 
Verbrechen. Schließlich löste sich das Räts.'l. 
In Graz iourden die beiden jugendlichen 
Ausreißer von der Polizei aufgegriffnl und, 
als sie die Absicht ihrer Abessiniensahrt dar­
legten, zunächst in Nummer Sicher gebrach». 
Nachdem die beiderseitigen Eltern telegra-
Phisch das Mckreisegeld ü?berwiesen haben, 
wurden die unternchnrungSlustigen Knaben 
wieder über die Greiye nach der Tschccho--
slowaVei abgeschoben. 

i. Srzbischos Dr. Biwer an MitMohrem-
>ch«W ertnmkt. Der Za^reber Erzbischos-

Metroqwlit Dr. Ante Bauer, »st, wie Äe 
veitS berichtet, kaum von seiner iwngenent--
Midung gena^ und wollte sich als Rekow-
valeSzent nvch Dalmatien begeben. Da nun 
eine Mittelohrentzündung hinzugetteten ist. 
umßte der h^e Kirchenifürst davon abseh '̂n. 

i. Der Boranschlag der Stadt Gisak ist 
vom Finanzminister nicht genehmigt wor^ 
den. 

i. Vom Walzwerk w Zeniea. Zun» Direk­
tor des staatlichen Walzwerkes in Zenica, 
welches die Firma Krupp (Essen) bekannt­
lich neu einrichten wird, ist Jng. UroS L a-
zovi 6 ernannt worden. 

i. Humor in einer politischen Bcrsamnl-
lu«g. Vorigen Sonntag fand in Bosanskn 
Dubica eine Versammlung der Ljoti6-Partc:i 
„Zbor" statt, in der u. a. auch der Führer 
der Bewegung, Minister a. D. Dimitrije 
Ljoti 6 sprach. Die gut besuchte Verlannn 
lung ging in vollster Ordnung vor sich, die 
Teilnehmer — duvhwegs Anhänger von Dr. 
MaLek — manifestierte,^ jedoch für ihre 
Partei und damit gegen die Redner. 

i. Lohnbewegung der Holzarbeiter in î Noa 
tien. In den: Betrieb der Firma G u tt -
m a n n bei Voöina haben 300 Arbeiter die 
Arbeit eingestellt. ILV Arbeiter haben sich 
dieser Bewegung auch in der Parkettensabrik 
Fischer in Karlovac angeschlossen. 

i. Das Schulschiff „Bila Velcbita" vor 
der Ausfahrt. Wie aus Bakar berichtet wird, 
wird das Schulschiff der Handelsmarineaka­
demie „V i l a V e l e b i t a" am 2l. Mai 
zu Uebungszwecken ausfahren. 

i. Die Zetfka Plovidba vergrößert ihren 
îssSpark. Der Präsident der Zetsta Plo­

vidba, Lale Zuber, hat den Dampfer „R o-
s a l i n ld" von der Beremuda West in 
Newyork käuflich erworben. Der Dampfer 
verdrängt 2390 Brutto-Tonn«n und hat als 
Halbpassagierdampfer eine Nutzlast von 40W 
Tonnen. Die Kabinen enthalten I0si Netten. 
Kapitän Dukan R a d o n i L i ö wird (5nde 
April mit 24 Mann der neuen Besai.ulng 
nach Newyork abgehen, un? den Dampfer zn 
übernehnien. 

i. Aus d-m zweiten Stock auf die Straße 
gesprungen. In Zagreb ist das 15>jährige 
Schneiderlehrmädchen Zlata Reiter aus 
dem zweiten Stock auf die Iliea gesprungen 
und kam zum Glück mit dem bloßen Schre? 
ken davon. 

i Sin Moultier verschuldete schweres Auto­
busunglück. J,i jier Nähe von ^.rnovice bei 
Split wurde das Maultier des 7ttjährigen 
Landwirtes Anton M u 8 a auf der steilen 
Gebirgsstraßebeim Herannahen eines ')lnto^ 
busses scheu. Im nächsten Moment fiel Mu-
La vom Maultier so unglücklich hercib, das; 
d«r AuobuS, der nicht mehr abgebreinst mer^ 
den konnte, über ihn hinwegfuhr nnd ilin anr 

Wolfgang Amadeus Mozart wurde 
ulit seiner einzigartigen Totenklage zum 
Bahnbrecher der ganzen modernen katholi­
schen Kirchenmusik. Er verlieh dieser jenen 
bis zum erhaben Dramatischen sich steigem' 
den. iubsektiv erregten Charakter, den in der 
kirchlichen Malerei bereits Michelangelos 
jüngstes Gericht trägt und denl sich in der 
Tonkunst angeregt durch lein gävaltiqes 
Tonged cht. in der Folge zunächst Beethoven 
mit seiner »oivwvji« und Cheruöln: 
in seinen beiden ReqniumS in würdigster 
'̂se »ngeschlcssen haben. 
Einen düsteren Katafalk, unheimlich um. 

spielt vom zuckenden Totenlicht der Kerzen 
stellen gleich zu Beginn Z^agott und Hb*ner, 
begleitet von stockende« Achteln der Strei-
cher, vor unsere Zeele. Bereits im letzten 

Viertel dos dritten Taktes vereinigen sich die 
Mi l̂ageweisen mit der hier einsetzenden 
dritten zu einem herzergreifenden, nlühevoll 
unterdrückten Aufschrei, der in qlialvollem 
Schmerz winlln-emd erstickt. Doch nur kurz 
währt diese herzlähmende Stimmung. In 
weiteren drei Takten löst sie der Meister und 
wie das dÄstcre Grau eines frostigen Nc-
vembertages den Strahlen der Sonne, so 
weicht fk dem erlî senden Trost und der Er­
gebenheit in die Unabänderlichkeit mensch­
lichen Schichals, die Einsatz oes Chores 
bringt. Schon diese ersten acht Takt? drücken 
«ine Fülle psychologischen Geschehens aus. 
bei dessen Schil̂ rutig die Feder vevi«gt oder 
taus^de von Werten niederschreiben müßte. 
NU! eö auch nur amiähernd so eindrucksvoll 
zu gsswlten. Der vo-nr CHor mächtig voige« 

tragenen Bitte: „Ewige Ruhe gib ihnen 
Herr und ewiges Licht leuchte ihnen" folgt 
ein flehendes, von den Violinen eingele-^teS 
Thema, dem kurM Sopvonsclo unterlegt, 
welches nach einem machtvollen Aufschwung, 
den der Chor in die Worte „Elchöre mein 
Gebet" legt, von diesem übernommen und in 
ivechselvollem Biergesang ausgestaltet loird. 
Auf dieses erhabene, wie Balsam wirkend« 
?ldagio, solgt eines ĵ r grî ßten musikalischen 
t̂ unststück« aller Zeiten: die große D-'.PPel-
suge, ein einziger, rnnner wieder von beran­
ken Stimmen zum Himmel emporgeschleu­
derter Schrei um Erbarmen, ein Allegro 
von gigantischer Ausdruckskraft. 

Pros. Frisch hat sich für die Wieder-
gäbe dieses ersten, durchlas von MozartS 
Hand stamnlenden Teiles ein geniales Kon­
zept zurechtgelegt, dessen Deutli:Z^eit nichts 
zu ^vünschl'n übrig ließ. Das thematische 
Material wurde mit einer Plastik heraus­
gearbeitet, die auch bei Aufführungen in 
Musikftätten von Welt^deutung nicht besser 
mcdelliert zu finden ist. Chor und Orchester 
gehorchten seinem Willen und formten 
d a s  r e i c h e  p s y c h o l o g i s c h e  M a t e r i a l  s e i n e m  
Empfinden gemäß. Der Thovgesang ^oar von 

! monumentaler Wirkung. Der Sopran, die 
, beste Stimme, der Tenor in allzeit (auch zur 
Unzeit) kriegerischer Stimmung, der Baß als 
kalmier^ndes Gl̂ ent und schließlich der Alt 
in (nur selten) etimas schüchterner Aufma­
chung rangen um das Thema in der Doppel. 

fuge und wars-e,! es iimner vl:n nen^ni 'n 
die leuchtende Glut des irisierenden mnsika-
lischen Ratetenfeuers. Jni Orchester wliren 
die Bläser hervorragend, die Streicher lies^en 
leider (wie der Tenor) hie nnd da eine wlnse 
Aurück l̂tung vermissen, obwohl si<' dein 
Dirigenten ja mit aller Deutlichkeit von den 
Augen ab,Blesen waren. 
Im »Vis» irsa« hat Mo.^art die ^chr.cl'' 

lichkeit des letzten Gerichts mit Cntie^u'll 
erregender Eindringlichkeit geschildert. Die 
Posaunen von Jericho können nicht wirlnuî .^ 
voller geklungen hal̂ 'n. Auch dies^,^ l)lit 
Meister Frisch prachtvoll gestaltet. Im loll« 
kühnen Tempo hat der Orchester und Chî r 
zu emer geradezu grandiosen, für den Tli.'r 
stimmbrecherischen Leistung angefeuert. Ini 
hemmungslosen Rasen des Orchesters die 
Oberhand zu behalte!?, wird wolil nî u 
len Chören mit einer verhältnismäßig s» 
geringen Sängerzahl (90) gelingen. 

»I'uda miruni« und Rvoni-klsre« gl'ichen 
zwei Inseln der Ruhe. Die Musik wirk! er­
lösend, entspannend, schmerzstillend. -L^er-
zweislung wird zur Hoffnung. Her^e'd zn 
gottergel̂ em Gla>uben. Die .,niundl?r"l̂ nen' 
de Posaune" bringt Frieden in die d»rch das 
»Die« irao« aufgo^vül̂ lten Seelen Das Toll« 
quartett ist von himmlischer Verkliirtl̂ k'it. 
Die Stimmung, die daS Posaunencheinn e'n« 
leitet, wird voin Baßsolo ausgl̂ ba»^. vom 
Tenoriolo in gläubige Zn'c'ersicht 
vom MtzsolO wieder nvt bangen Znvifeln 



Maribtnvr Asttmrg" Ni»m»«r K. 23. 1Ä3ö 

U - ^W^W^WM FWWV^W^ WMWWW^^M^D^^ 

der Stelle Mete. Der Autobus überschlug! 
sich und stürzte in di« Tiefe. Alle drei In­
sassen wurde:, s6>wer verletzt, k j 

i. Ein abgängiger Zagreber hat in SoUn 
Selbstmord oerübt. In der Nä^ einer Fa- l 
brik t^ei Zolin wurde die-ser Tags die Le»che 
eines 35 bis 40 jährigen Mannes gesunde», 
der sich erhängt hatte. Die Nachforschungen 
-l-gaben, daß die Leiche mit einem gewissen 
^Stefan Cari 6 aus Zagreb identisch ist. 
dt'r vor Ostern au.f mysteriöse Weise ver­
schwunden ist. 

i. Alkoholvergiftung eines Kindes. Der 
7jahrige Slavko PreseSki hat in C«rje bei 
^v. Ivan Zelina eineinhalb Deziliter ^ 
Zchnaps ausgetrunkn und ist an dcn Fol- Stromversorgung dkl Slöwmischen Büheln in zwei Etappen / 

"̂°̂ °l°'̂ rg.ftunq »cstorien.  ̂ Arbeitsaufnahme im westlichen Teil noch Heuer / Eine Äraben-
n.°ind?WÄ J»'Sr1°b^^^^  ̂ bahn Maribor-Radgona in Aussicht genommen / Fala oder 
tlge Gemeindekassier Isidor Beli<! (Weiß?), 
dem zur Last gelegt wurde, zirka 100.000 

gung gerettet. 

SleNrlflzienlng des 
SrenMbletes 

Ani Stadtmagistrat wird 

Velenje? 
h^ute unter 

u-
v a il eine wichtige Konferenz abgehalten, 
die der Elektriifizierullg eines großen Teiles 
des Grenzgebietes gilt. Aus Ljubijana ist 
der Direktor der Banats-K^afdwerke Inz. 
R u e s) in Begleitullg des Referenten Ina. 

lu. Aus dem Militärdienst. Zum Kom-^ ^ 
Mandanten des Militärkreiskommandos in den ^okalfaitoren die Grundlinien für 
Ljubljana uiurüe Oberst Ljubomir ^ i v a-. Einbeziehung der nördlich von Maribo'' 
noviö und zum Kommandanten des dor- ^^^nen Gegenden in das Stromnetz Nord 
tigen Jnfanteriereginlcnts '.»ir. ^0 Oberst slo>iveniens aufzustellen und in dieser Fraze 
Milan M a L i ernaimt. '̂ine prinzipielle Ent?scheidung herbeizufüh-

T-d-SM. In Liubli-n- verschied der 
Im,!,jiil.rigo S°lrctnr d.v dortigen SWti- der j»>°npr«nz m d«r O-fs-nll.ch-
!chcn Spnriaff- und wit« des Krcditvcr- »5°^°'° Zn'̂ r.ss- «ntge,-ng°>ch'« 
in« dlnselbm Otlo I c r u c nach kur-^ ^ W c.i, G-S.et mit lausend 

zcm schwi-ren Leiden. Dortsclüst starb ferner 
die Äezirkssetretärswitwe ^'^rau Angela Se-
ljak an dcn Folgen cinos Schlagansalles. 

Iama bei Maveiöe erlag der Besitzer Jo­
sef N o :.i a k der schlveren Verletzungeu, 
die ihm dieser Tage ein Automobil beige­
bracht hatte. 

lu. Tschechische Sänger in Ljubljana. Der 
(^Zesangverein „Sm<!tana" aus Pilsen, der 
sich gegcnwärtiig auf einer Tournee durch 
^ligoslannen b<'findet, traf Dienstag aus 
Zagreb in Ljubljana ein und wurde am 
Bahnhof von Vertretern der Behörden, den 
lziesigen Sängern und einer großen Men-
schenm<?nge herzlich cinpfangen. Der Chor 
slibt MittN'.och abends ein >^ionzert. Donners­
tag fahlen die toaste na6) .^tranj, wo eben-
sals'o ein .^tl'nzert vorqcselien ist, sotoie nach 
"^s '̂d. 

in. In jivcsvje ist ini hohen Alter voll 
fahren die Oberpostmelstersn'itwe und 

N e a l i t ä l c n b e s i t z e r i n  F r a u  J u l i e  H a u f f ,  
.<ieb. .'j^nzinger, einer der hochgeachtetsten 
!inü bekanntesten ^tadtfmnilien entstaui. 
mend, gesiorb«,. In Leoben starb d^r 
lnie- Slovenika vas bei Ä^oeevje stammende 
»ausmantt Alois Rankel im Alter von 
«'V Jahren. — In Vill<ich verschieb Frau 
''i^aria I o n k e, Witwe imch denr el^einali-

Bürge:nleister von bei Zkoöeoie 
JoM, im Alter von 71 Jahren. 

Einwohnern mit elektrischer Energie belle 
sert werdeil soll. 

Die Elektrifiziermig des Greilzgebieies 
soll in zlvei Etappeil vor sich gehen. Zunächst 
konlmt der w e st l i ch e Teil der Slow. 
Nüheln an die Reihe, in deni die Arbeiten 
noch Heuer aufgenonnneil werden 'ollen, da 
die Plane in ihren Grundzügen bereits fer­
tiggestellt sind. Das Projekt der Banatsver-
u>altullg sicht. die Verlänger-ung des stüdti-
sckM Leitungsnetzes von Pesnica aus I'.l 
nordwestlicher Richtung bis zur Staats-
greilze, wobei die Gegenden lwn Langental, 
Sveöina, Siv. Iuris und Sv. .Eungota an 
die Stroinleitnug alrgeschl«ssen werde«:. 
Selbstredend wird auch der Ähloßbesitz 
SveLiila, der setzt dein Banat gehört und 
auf denl inl 5>i!rbst eine HaushaltungSschule 
eröffnet wird, an das Leitungsnetz ange­
schlossen, in erster Liliie, damit die land-
wirtschaftliä^eii Maschinen elettrischeil An^ 
trieb erhalten. 

Iill westlicheil Teile der Sloin Büheln 
sind noch zwei Linien vorgesehen, nälniich 
von Pesnica nach ö t. I l j und nach S v. 
L e n a r t. (5s ist möglich, das^ diese beiden 
Linien Heuer noch tti6)t zum Bau gelangen, 
doch wird versucht nierden, die Arbeiten zu­
gleich mit ionen für die erste Liitie aufzu­
nehmen. 

Was ilun den zuzeiten Teil des Projcll'5, 

die Bersorguilg des mittleren und des öst­
lichen Teiles der Büheln mit elektrischer 
Energie betrifft, sieht das Bauprogralnm 
die Berlängerullg der bis Sv. Leilart zu 
bauenden Linie entlang d^r Banatsstraße 
bisGornja Radgona vor. Nach 
Fertigstellung des Straßenteiles Sv. Lenart 
— Sv. Benodikt wird die Erfüllung des 
lainggehegten Wunsches der Bevölkerunq, 
die Slowenislhen Mhelil auch in das Bahn­
netz einzubeziehen aktuell. 

Es handelt sich hier nämlich darum, l>on 
Maribor bis Gornsa Radgona eine elektrisch 
betriebene Straßenbahn zu bauen, 
die sowohl für den Personen-, a>ls auch für 
den Mterverkehr eingerichtet '.Verden soll. 
BorauAsetzung für die Durchführung dleses 
Pvoiekts ist die Befähigung der Straßen für 
^e Gleislegüng. Zu diesen? Zlv?ck inüssen 
einige starke Steig»ngeil und scharfe Kur-
veil verlegt und der Straßenkörper stellell̂  
tveise verbreitert oder verstärkt werdeil. Die 
Bahn ivüride von Maribor über Sv. Lenart 
nach Sv. Beliedikt, ^Lavllica, ApaLe uild 
Lomanv!?? bis Gorllja Radgona verlausen. 

Mittwoch, de« 22. April 

Diese Trasse ist für die Aufnahme des Glei. 
ses günstig und würde dem Bau der Stra­
ßenbahn hier keine sonderlichen Schwlerlz-
keiten bereiten. Bis zm Durchführung die­
ses Proiekts dürften noch einige Jahre ver­
gehen. 
Im Zuge der Durchführung des gesamteit 

Elektrifiz^erungprojektes ist eine ausschla«^-
gebende Frage zu lösen, liänUich der Strom-
beKug. In Frage kommen zwei Energieciuel' 
len: das Kraftwerk in F a l a und die ta-
lorislhe Zentral in B e l e n j e. Es lst zu 
hoffen, daß sich mit dem Falawerk »viÄ» ein 
für beide Teile zufriedenstellendes Arrail-
gement treffen lassen, was auch die Bauko­
sten sehr verringern würde. Äallte sich die 
Banatsverwaltung für die Aweite Alterna­
tive entscheiden, dann müßte vorerst eine 
Fernleitung von Velenje nach Maribor ge­
baut lverden. Die Baukosten sollen durch ei­
ne langfristige Anleihe aufgebracht wel̂ n, 
für deren Verzinsung und Amortisierung die 
Banatsverwaltung, die beteiligten Gemein­
den und einige Private sorgen würden. 

m. Gilter« Hochzeit. Das schöne Fest 
der silbernen Hc^zeit feiern heute der in 
weiten Kreisen bestbekannte und allseits ge­
schätzte Kassier der städtischen Sparkaste in 
Maribor .^rr Rudolf Puch und dessen 
liebenswürdige Lebensgefährtin Ernestine. 

Dem beliebten Jltbelpaar unsere herzlichsteii 
Glückwünsche! 

m. UebersOU. In Plav wurde der Besitzer 
Johanll I a r c von einem Rachbar über­
fallen, und am rechten Arm schwtt verletzt. 

Drei Brände um dieselbe 
Nachtstunde..! 

Gn Dorf in Anftegung / Wer ist der Brandleger? 
Das Draufeld, das in den letzten Jahren 

schon von unzähligen Feuerkatastrophen lieinl 
gesucht lvurde, loar in den letztell drei Ta­
gen wiederunl der Schauplatz inysteriöser 

Brände. Sonntag, Montag und Dienstag 
und zwar fast immer uin dieselbe Zeit zwi-
schell 1 und L Uhr?!achts tauchte über dem 
Dorf Zgornja Gorica bei Raöe der rote 
Hahn auf und forderte stets neue Opfer. 
Der erste Brand bra<h Soilntag uin 2 Uhr 
nachts anl Bauernhof d«r Besitzeriil Marie 
Sramel aus und griff, ehe es die Feuer-
wehreil verhindern koilntcn, auch auf die Ob 
j e k t c  d e r  N a c h b a r s l e u t e  B i n z e i l z  F i n g u S t  

und Elisabeth Prenat über, die ebvifallö 
vernichtet wurde,,. Der Gesamtschaden be­
trägt 120.000 Mnar; man konnte nur das 
Vieh retten. Montag Nacht und zwar dies­
mal eine halbe Stunde früher (um 1L0 Uhr) 
ging der Heuschober des ! îtztts Fritz ö e-
l o f i g a in Flammen auf, worauf auch 
die Stallungen vernichtet wurden. Der Be­
sitzer erleidet einen Schaden von 40.000 Di­
nar. Dienstag, um 1 Uhr nachts, also wie­
derum eine l̂be Swnde früher, begann 
es im Wirtschastßgebäude des Besitzers AlotS 
P a u k. o zu brennen. Auch hier ist der 
Schaden bedeutend. 

durchsetzt, die in, Sopransolo uoch quälender 
nvrden und inl Bi<.'rgksiallg schlichlich zur 
lian^en Frage ausklingen. Ein von 
nm'rhörter Eindringlichkeit steiat im 
.k?.'0l»rljar«« zunl Allinächtig<'n. Wieder ist 
es die musikalische Einleitung deö Or^'est<!rs, 
die in Mni-gen Takten eine '(V.cfi'ch'lSw.'lt lier-
nor^^ubert, die zu schildern, Worte ohn-
nlächtig sind. Die von den ^treichem (zllcrst 
von den Cellis, dann von deik ersten Geilten, 
gleich darauf von alle,l übrigen) zum V>ini-
Niel geführte, von den Hörneni vor^ctrage-
li<' Bitte erfüllt auch iede'5 schavache Herz mit 
.ssläiibiger Zuversicht uild zitternder Sehn-
nlchi nach den Freuden des .Himmels Ulid 
nimmt dein T-od alles Schr^'cklichc und lln-
heimliche. 

Das Orchester Zvar hier ganz auf der 
>>öhe. Die Bläser erschi^psten den Gefühls-
gehalt in der vom Dirigenten gewollten 
Mise, ^eil Streichern (ins^sondere den <'r-
steit l^igenl l)ättetl wir im »Kvoor6«re<^ 
mehr Wärnie im Ausdruck und mehr Lieb­
lichkeit in deL Tongebnng gelvi'lnscht. 

Die Solopartien wurden von Fr. Trude 
Munda (Sopran). Frl. Marion E l a-
ricci (Alt), .^lerrn Ladislav .K e m e n t? 
fTen-or) und Jiig. R e i s i ng er 
^^f <Baß) gesungen. Frl. Munda hat 
cine zart klin^nde, weich und lieblich ge­
färbte Stinnne. d«'r nicht an Ausdrucks-
Fähigkeit gebricht. In il'r<' Partie aber, hätte 
sie mehr bojelig^'nde Aänn^', hsttt mela-nHo« 

lische Resignation legen sollen. Frl. C l a^ 
r i c c i, uns nicht unbekannt, saheil wir als 
Altistin größten Formats wieder. Die i^är-
inende, dem Ohr, ivie dunklv'r Sanlt de n 
Auge, schmeichelnde Älail^farbe ihrer Stiin-
me war fiir die Altpartie wie geschaffen. 
Herr K e m e n i? erinnert mit seinen! in 
der Mittellage leicht uin^lorten, in der Höl)e 
aber strahlend hellen T«lior an Georg Maikl, 
einen der besten Tenoristell. die je an der 
Wiener .Hvfo^'er geivirkt haben. Seine Must. 
talität fand in der ihn: anvertrauten Partie 
eine Fülle von Ausdrucksmöglichkeiten, wo-
durck) seine Leistung zur hervorstechensten 
wnrde. Eineil wmrderbar klingenden Bari­
ton lies; H^rr Jng. Rei singer hören: 
Edel in der .Nirngfarbe, füllig in der Ton-
entfaltui,g ulid iveise niägend iul Ausdruck. 
Welln seinein B und A («l'nb» ivirum«), die 
orgelhafte Kraft fehlte, die deni nilvergeß-
lit^n Richard M^ir eigen ivar, so soll dies 
liur als Feststellung, nicht aber als Beinän-
gelung vorgebracht werden, da lnan ja fug­
lich von einem Bariton nicht das eierten 
darf, was eine Aaßstimiile bieten muß. 

Zwilchen »1'udll und »lieoorrlare« 
steht der monumental« .Höhepunkt des Wer­
kes, der liur von den beiden Doppelfugen 
überboten wird: das iimchtigt' »Kex »rv-

Eiil Hmnnuo von nie g''hö'..ti:r 
AuSdruckskraiit, ein lebendiges Bild v^u der 

„Rette mich" des E-Hores löst den Bann und 
bereitet das »kecorckarv« vor. Im „Eonlu-
tatis" il>ech>seln Furcht. Drohung und Schrek-
ken ntit glälkbiger trosbvoller Ergcl^nl?eit 
und leiten ini „Lacrymosa" zur grandiosen 
nnd dramatischen Schilderung des letzten 
(>!erichtes über, die den ersten Teil des Wer­
kes abschließt. 

Jnl zlveiten Teil l>at Mozatts Schüler 
S ü ß IN a y e r unter Benützi^ng der von 
seinem Lehrer hinterlassenen Skizzen ein 
Meisteviverk geschaffen, das ihnl Anspruch 
gib, zu den größten Tonsetzern seiner Zeit 
go^'^hlt zu iverden. ^nl „Dcmine Jesu" 
ivechselu ergebenes Flehen init begeisterten 
Lobgesängeil, ini „Hostias" läßt der sanfte 
Dreioiertcltakt schon einen Schubort vovans-
ahrrcn. Aus einem entspannendeil G-dur 
ivächft das „Santus" im blitzartig aufleuch­
tenden D-dur enipor zur gigairtischen Lob-
preismlg des .Herrn. Im „B^edictus" 
ilimmt das Sologuartett den breitesten 
Rauln ein, ivähreild iln „Agnus dei" ^ns auf 
eine kurze, herzergreifellde Einleitung, das 
Thememnaterial des ersten Teiles Verwen­
dung findet. 

Das Sologuartet Iiatte in« „Benedictus" 
die beste llnd schönste Gelegenheit, den Wehl. 
klang seiiier Stimme so recht zum Ausdrnck nannte, seine imln«rn>ährende Dankesschuld 
zn bringeil. Die Klairgfülle und .Mangschön- Zuerkannt. Dr. E. B. 
heit der vier Stimlnen in ihrer (^amtl^^'i! 

lichkeit des Ausdruckes in den zarten Bei, 
sen des „Hostias", die Mächtigkeit und ele­
mentare Krakt im „SanctuS" werden V,chl 
jedem unvergeßlich bleiben. 

Ruhm und Preis für das Zustandekom­
men dieser AuffAhmng gebührt in erster 
«inie Herrn Prof. H. F r i s ch. Mit we 
erlahmelidein Elan hat er die, l̂ien fein­
fühlenden Mustker zermürbende Probearbelt 
auf sich genommen. Keine Mühe ivar ihm zu 
groß. Ilm aus Chor und Orchester auch das 
Letzte herauszuholen und dadurch eine Auf-
^ssung zum Ausdruck zu bringen, die die 
llnschätzbaren Werte des Werkes in eine rich­
tige Beleuchtung stellt. Die Bewunderung 
für seine Leiswng muß umso größer werden, 
wenn man sich die tonischen Schivierigkei-
ten des Werkes vor Augen hält, dl? auch 
erstklassige Chorvereinigungen vor keine 
leichte Aufgabe stellen. 

Mit dieser Aufführung hat der Mällner. 
gesairgverein seinem verstorbeneil Ehren -
obmann Josef B a u ln c i st e r, Ken 
Dr. Karl Kiefer in seiner eilUcitendell, 
ausgezeichnet aufgebaute» Gedenkrede mit 
Recht einen umrbertrMichen Förderer ses 
deutschen Liedes und den lösten und allleits 
geliebten Bater aller seine? Saiiglesbrüder 

allumfass<'nden Allmacht (Rottes nimll:: dn' nmr von beri'lckender W rknng. Chor und ^ 
Zuhörer gefallgen. Das b<inge^ doch gläubig« das Or^ster überboten sich selbst. ^ Lieb-
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Drei Todesopfer einer 
Burfchenrauferei 

Nach Franz Krepek auch sein Bruder Alois Kiepek den Ver­
letzungen erlegen / Die Mutter der beiden infolge der furcU-

baren Erregung gestorben 
die Mutter der Bei!>en, F r a n z i s s. a 
K r e p e k, ist heute an den Folgen ihrer 
großen Aufregung und Trauer vom Schkl-
ge gerührt worden und auf der Stelle ge­
storben. Die Bilanz der unglückseligen Rau-
ferei sind nun zwei direkt Getötete und eine 
indirekt Verstorbene, während unter den 
übrigen verletzten Burschen au6) noch die 
Brüder Franz und Martin Ma lck leich­
tere Stichwunden erlitten. 

Wann n>erden diese ununterbrochenen Ran 
fereien auf denl Lande ein Ende nehmen? 
Es werden drakonische Maßnahmen ergrif­
fen werden nmssen, um diesen ^bäuerlichen 
und unhaltbarei: Zustäî lden ein Ende zu 
setzen. 

Me bereits in der vorgestrigen Folge un­
seres Blattes berichtet wurde, ist einer der 
Teilnehmer der Burschenrauferel in ^Levi-
na bei Burberg, F r a n z K r e p e k, in­
folge Verblutung seinen Verletzungen erle­
ge. Die am Montag durchgeführte Obduk­
tion ergab eine Verletznng der Arterie auf 
der Hand. Wäre ihm rechtzeitig Hllfe bei­
gebracht worden — was wahrs«Z înlich nicht 
möglich lvar — so hätte er anl Leben er­
halten werden können. Nun ist aber auch 
^r Bruder des Genannten, der 22jährige 
A l o i s K r e p ek, im Krankenhaus an deil 
Folgen des erlittenen Genickbruches, gestor­
ben. 

Das Unglück wollte es aber nicht, daß es 
bei dem Tode der beiden Brüder bleibe, denn 

Sr«i<vn>ch 
Im gestrigen, vor dem großen Strafsenat 

des Mar^orer K^eisgerichtes stattgefundenen 
Giftmordprozeß gegen die Besitzersleute Vin­
zenz und Marie S e n L a r aus GaluLak 
î Ptuj fällte der Senat einen Freispruch. 

IN. De« 80. GelmetStag feierte dieser Ta­
ge die Gattin des angesehenen hier iin Ru-
l)eftant>e lebenden Proifessors Fistravec, Frau 
Mma F i st r a v e c. Der hochbetagten, 
aber immer noch lebensfrohen und rüstigen 
Dame, dte si6i in ihrein groben Bekanntcn--
kreii'o der größten Werts^tzung und Hoch­
achtung erfreut, auch unsere herzlichsten 
GlückwüichZ^! 

nl. Der Espenmtoverew in Maribor hält 
D o n n e r s t a g, den 23. d. um 20 Uhr 
im Hotel „Orel" (AljaZ-Zimmer) seine Jah­
reshauptversammlung ab, worauf nochmals 
auflnerksmn gemacht wird. 

m. Heate, Mittwochs Adriaoortrag. In, 
Saal der Bolksunrversität am SlomKkov trz 
spricht heute, Mittwoch, uni 30 Uhr 
Mpitän 'Gluvo P any ivber die land­
schaftlichen Schönheiten der reichgegliederten 
dalmatinische:, Kiiste. Den Vortrag, auf deii 
wir ganz besmlders aufmerksam machei,, 
werden zahlreiche stioptisc^ Bilder, .herge­
stellt vonl bekannten Zagveber Meisterpho-
tographen Griesbach, begleiten. 

m .  A« der Vottsmlwerfität findet F r e i  
t a g, den 24. d. ein interessanter Afrika-
Vortrag statt und zwar erscheint der vielge­
reiste Professor Dr. Jv. Knif ic au5 
Ljubljana am BortragStisch, der uw) m.t 
den Äindern und Völkern der schwarzen 
.<sontinents bekannt machen wird. 

m. Bortrag des akademischen Malers Ban 
potte. Montag, den 27. d. wird im Rahmeil 
unserer Bolksuniversität der bekannte swwc-
nische Maler Ivan Vavpo tiL einen 
Vortrag über die moderne tschechische Ma--
lerei und Bildhauerei halten. Den Vvrtra.^ 
»Verden stioptis-^ Wldor begleiten. 

m. Der Verband der Reserveoffiziere und 
Krieger «lacht auf diesem Wege nochmals 
alle Mitglieder auf die D o n n e r s t a g, 
den 23. d. um 20 llhr im Hotel „Novi jvet" 
stattfindende Jahrestagung der Mariborer 
Zweigstell« aufmerksam. 

«l. Bor den Angreifern in den Drann 
geflüchtet. Unweit Studenioe bei Poljöane 
fielen spätnachts drei betrunkene Büschen 
über den heimkehrenden Besitzer Nikolaus 
Stiplovßeklier und fügten ihm 
schwere Berletzunge,! bei. Da die Ätuation 
für StiplovSek immer bedrohlicher wurde, 
entriß er sich den Angreifern, sprang kurz 
entschlossen in die Drann und entzog sich auf 
diese Weise einer wetteren Mißhandlung sei­
tens der Rohlinge. Zum Glück war der 
Mann des Schwiinniens kündig. 

m. Gonderautobus zum Kuhballmatch 
England — Oesterreich. Anläßlich des am 
6. Mai in Wien stattfindenden Fußballän­
derkampfes England — Oesterreich veran­
staltet der „Putnik" eine Sondersa'hrt mit 
dem Autocar naäj Wien, allerdings nur 
dann, falls sich genügend Interessenten inel-
den n>erden. Die Abfahrt erfolqt 
den tt. Ma' NM 5 Uhr vmn .'Hotel „Orel". 
während die Mckfahrt voil Wien am Don­

nerstag den 7. Mai um cca. 19 Uhr ange­
treten wird. Der Fahrpreis stellt sich fiir ^ îe 
Hill- und Rückfahrt auf 250 Dinar. Amnel-
dungen werlden bis zum 25. d. im Reisebüro 
des „Putnik" in Maribor entgegensienom-
men. 

m. Sein so. Wiegenfest fei«rt heute der 
Großkaufmann Rudolf S t e r m e c k ! in 
Eelje. Seit 1905 in Eelje, verstand 's der 
Jubilar, dank seinen Fähigkeiten und s'im'm 
grosizügigen Ilnternehmuirgsgeist die bekannte 
Manukakturivarenhandlung ini Laufe der Iah 
re aus lleiiren Anfängen auf die gegen r>»irligs 
Hi>l)e zu br'ng'-'n. Großkanfulann Stermocki be 
tätigt sich auch inl öffmülichell Leben .nit g^-Z-
ßem Erfolg nnd belleidct gegenwärtig die 
Vizebürgermeisterstelle. Der Jubilar ist außer 
dem Banats- und Kammcrrat. Dein geschätz­
ten Jubilar auch unsere herzlichsten Glück-
wünsche! 

nl. Die Seidenfabrik Thoma überfi«dett. 
Die Seidenfabrik Thonm wird ihren Be­
rieb etappeirwerse in die neuen, modernst aus 
gestatteten Fabriksobjekte in PobreiSje ver­
legen. Dieser Tage wird die Weberei liber-
siedeln, iMrend sich die Färbseei und Appre 
tur schon seit länger '̂r Zeit in, neuen ĵ -
briksgebände befinden. 

nt. Die Arbeitsbärse in Maribor sucht einen 
in der Eisenbranche versierten Benniten sowie 
eine Erzieherin. 

m. Fiir eine raschere Postzustellung. Die 
Kausleutevereinigung richtete an das Ponini-
nisterium eine Den^chrikt, ivvrin g<!gen die 
beabsichtigte Abschaffung l̂ r mit denl Früh' 
Personenzug gegen ^greb fahrenden Postan»-
bulanz Protest eingelegt wird. Die Auflassung 
dieser Ambulanz bedeutet fiir die .^.mischen M.i 
ribor und Zidani most liegenden Atationen 
eine Verspätung der Postzustellung nm einen 
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halben, eventuell auch einen ganzen Tag. Te^ 
gleichen wird die Wiedereinführung der di­
rekten Ain>bulanze,l von ? ĵiaribor bis Be-igrad 
in den Schnellzügen gefordert. 

tn. Maribor auf der »^agreber Messe. Auf 
der diesjährigen Zagre^r Fvichjahrsmesse, 
die vom 2. bis N. Mai stattfindet, wird 
auch unser Freindenverkehrsverband mit 
einer schönen Frenlde,rverkehsauKstellung des 
Mariborer Gebietes teilnehmeli. Zu diesem 
Zwecke hat der Verband bereits erstklassiges 
Material von Maribor, der Mariborer In­
sel, des Bacheril uild der Äloil>. Büheln 
sanrmelt. Für diese Ausstellung herrscht in 
Zagreb schon jetzt großes Interesse, da die 
Fremdenverkehsausstellungen des Mariborer 
Verbandes als die schönsten im Staate an­
erkannt iverden und sich auck) die ausländi­
schen Bssuicher der Mariborer Festwoche 
über die alljährlichen Fremdenverkehrsaus-
stellungen üV«ralts lobend geäußert haben. 

m. Interessenten, die Hotels oder Pensio­
nen an der Adria >^u kaufen oder zu pachten 
wünschen, erhalten iin Reisebiiro „Putnik" 
in Maribor erschöpfende Infornmtione» in 
dieser Angelegenheit. 

IN. Aahrtbegünstigung. In Dresden wird 
Heuer vom 4. d. bis lt. Oktober ciile große 
Gartenbäuausstelll̂ ng veranstaltet, für die 
auch im Auslande großes Interesse kierrscht.! I 
M- B-Iucher genieß-» schon nich «in-m drii. -'im» l-N<nmal 
tSgigcm Auknthalt eiuc w?sig« isa»rp'.e>z- ^ >! Dschu»,-l« n'>. 
crmäüiguiig aus d«n »cuW-n Bichnc». ^ -^-aulus und 
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bis auf die Grundmauern einäscherte. Dem 
Feuer fiel auch der Schran'k zuln Opfer, in 
denl Iaullik seine gosanrten Evsparnisse ul 
der Höhe von 3000 Dinar aufbewahrt hatte. 

ni. Bon einem Radfahrer überfahren 
wnrdc gestern in der Dajnkova ulica dilc-
vierjährige Arbeiterskind Josef K in e t i 
Der 5^nabe trug hierbei eine klaffende Wuii-^e 
ani linken Knie davon. 

ul. Irrtum. Unsere gestrige Meldllii.i 
über die Abgängigkeitsailzeige betreffend den 
in der Aökcre>.'va ulica S.-i wohnhaften Rulie 
ständivr Josip Serp beruht auf einenl Irr-
wnl und ist deshallb unrichtig. 

nl. Verhängnisvoller Sturz. In Sv. Mi-
klavx stürzte der U jährige Vesitzerssohii 
Anton Prap ro tn ik von einer Leiter 
und brach sich den reiften Arnl. 

m. Spende. Für die arine kranke Frini 
spendete „Ungenannt" 20 Dinar. .'i>'rzlichr>' 
Dank! 

ln. Wetterbericht voni Z2. April, 8 Nr: 
Feuchtigkeitsmesser — 1-t, B<noinct<'rsrand 
728, Temperatur l j, Windrichtung 
Bewölkung teilweise, Niedeiichlag 0. 

teressenten n,ollen sich an 
„Putnit" nv.'nden. 

m. 3VW Dinar verbrannt. Ii? .s^rastje 
oberlialb Petre wurde das Anwesen des Be­
sitzers Anton Ia u ni k von einem 'Scha­
denfeuer heimgssncht, das das Wohngebäude 

Iteife-Vreisrätfel Rr. 2 
Da, wie bereits erwähnt, in dein in d '̂r 

Osternummer unseres Blattes verösfentliel.-
ten Reise-Preisrätsel Nr. 2 beiin Unibruch 
z^r>ei Buchstaben ausgeblieben sind, bringen 

wir, einem Wunsche zah>lreiÄ)er Teilnehmer 
anl Wettbewerb entsprechend, in: nachfolgen 
den das Preisrätisel in der richtigen Fassung 
heute nochmals zmn Abdmck 
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4. îederseklsx 

5. V/oekentax 

6. Vl̂ «mmu8tvr 

?. lnsolkormstiQv 

8. 1'eil l̂ er 

« s a a a 

e e e e o 

i) k k. 

!i d l». 

<i 6 

I l I. 

e v s e e e e 

l 1 ! I I. n n n 

n n n n n n n ,  o o o o ,  p .  l - i - r  s 8 s» t t t t, u, V 

Die SN 
seilt 

mxoxekenvn Kuciistaî on sinc! civrsrt in die leeren k^olclei- einzusetzen, äsk 
^örtei- obixer Seäeutunx entstehen. Vie starle umr«!,mte îttelreike nennt 

6vn diamen oiovs izekannten Î otels »n cier 

Liebes- und Abenteuer-Film «Der rote Rei­
ter" nach dein gleichnaniigen Roinan von 
Franz.?clver!»tappus, der a!>^ lltlsteinronl.^il 

sich einen grvfzen Les'^rkreis schnf. Der 

ist von herrlict)cr Zigenuerinnsic beglcil': 

und voll wunderschöner ?<atllrnufnahnn>t. 
Die .Hauptrollen verkörpern Svetislav Pe-
trovitl und Uainila V>vrn. (sin herrlirik? 
Ballett in??atnrfarden bildet eine bes^xid''" 
Sensation diese.? Filules. 

«-

Burg-Tonkino. Prenliere des glanv.-l?llen 
G^angfilme.^ „Liebeslied" mit Alessandr '̂ 
Ziliani, deni gottbegnadeten Tenor der Mai­
länder Scala, in der .Hauptrolle. Ein gri-is', 
ausgestatteter, prunk.voller Cangerfilm aus 
der Welt internationalen Operiibülnlen. Ei.i 
Rausck) musikalischer Darbietungen voni n,le­
dernen Ct)anson bis znr klassischen Arie, 
Vom wirbelntvn Step bis zur neapolitani­
schen Serenade, vom lustigen. '̂ylophon-For-
trott bis zum seligen Liebeslied. Ein<' Of­
fenbarung sich schwenkender nnd versagender 
Liebe mit dein Quartett jugendlicher Anmut 
und Komik Aessandro Ziliani. Carola 
H  ö  h  n ,  F i t a  B e n k h o f f ,  R u d o l f  P l a t ­
te und mit deni wundervollen Gestalter tief 
s t e r  H e r z e n s r e g u n g e n :  P a , l l  H ö r b i g e  r .  
Das „Liebeslied", das nie verklingt: „Welui 
du voviibergehst, — .'dold lack)end vor nlir 
stehst, — Dann schlägt »nein .<^X'rz so heis, 
— Denn, du bist so schön. — Weil ich's nicht 
sagen kann — Und î ch nicht fragen kann, 
— Soll dir nwin Liebeslied erklingend ge 
steh'n: — Taus^d rote Rosen breit ich vor 
dir hin. — Daß den Weg dn findest . . 
^ In Vorbeveitilng der grof,e .<)ans Albers' 
FIlnl „Gavoy-Hotel Sl7". — Sanistag nn, 
1-t nnd Sonntag UN, l l Uhr: „Teuselsi'nsel". 
eine aufregend«. SKniugglerjagd. 
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Rattonolthealer »n Marivor 
N e p e t t O t r « :  

Mittwoch, 22. pr!l: Seschloffe«. 
Donnerstag, 28. April um SV Uhr: „Direk­

tor eampa". Ab. V. Premiere. 

Freitag, 24. April: vsschl<ße«. 
GamStag, SS. April um 2V Uhr: ^VaS Mä­

del braucht eine« Manu". Gastspiel der 
Liebhaberbühne der Freiwilligen sHeuer-
lv^hr in Cirkovce. 

p. vs bramite schon «ieber. Bergangenen 
Montag brach in GortSniea am Besitzwm 
des Landwirtes Johann Ho r vat ein 
Schadenfeuer aus, dem auch daS WirtschaftS 
objekt des Nachbarn Josef M i k. S a zum 
Opfer fiel. Der Schadm b^rägt etwa öV.lXX) 
Dinar. Die erschienenen Feuerwehren ver­
hinderten ein weiteres Uebergreifen des Feu­
ers. 

p. Mariborer Fußball gastiert. Kommen­
den Sonntag empfängt der SK. Pwj wie­
der einen interessanten Fußballgast. Dies­
mal wird sich uns dl« Mannschaft des Sport 
klubS „Z^elezniöar" auS Maribor vorstellen, 
der ein umso größeres Interesse entgegen­
gebracht wird, als sie gegenwartig der be­
ste Fußballteam Gloweniens darstellt 

g. TodeSMe. Im Alter von S0 Jahren 
ist hier die EisenbahnerSgattin Frau Rosalie 
Haml gestorben. Ferner verschied die,Ä»tt-
lerswitwe Frau Marie P i r k e r. Äe er­
reichte ein Alter von 37 lehren. R. i. p.! 

g. Unter stattlichem Geleite wurde am ver 
gangenen SamStag der so tragisch verschie­
dene Leiter der Finanzkontrolle in Dravo-
grad Franz K a p u n zu Grabe getragen. 
Den fast un-ilbersehbaren Leichenkondu?  ̂ lei­
tete Dr. M e S k o auS Maribor unter As­
sistenz der hiesigen Geistlichkeit. Dr. MeSko 
hielt am offenen Grabe ein« tiefempfundene 
Abschiedsansprache, in der er Verstor­
benen als vorbildlichen s^milienvater und 
edell̂ esinnten Menschen pries. Der Sokolsän-
gerchor trug zwei ergreifende Trauerlieder 
vor, worauf sich das allzu frühe Grab Fr. 
.̂ apuns für immer schloß. 

* Bei vergtst»«g«erscheimmgen. herv .r-
gerufen durch verdorbene Zpetsen, bildet d'e 
sofortige Anwendung des natürli<!̂ n „Franz 
Joses"-BitterwassevK «in wichtiges Mittel. 
s ,I n in loe pol n»f ? k? I'i ISi 0<I V Ivv 

Vor vem letztta Statt 
Nächsten Sonntag bringen der SSK. M a. 

r i b o r und die t h l e t i k e r" aus 
Celje den letzten Punktetampf in der Aruppe 
Ncrd der LNP-Metstevschaft zur Erledigung. 
Trotzdem fich bisher gen^end Gelegenheiten 
geboten hatten, blieb eS gerade dem »chlus;-
spiel vorbehalten, die Frage nach dem zivei-
^?n Firvalisten zu lösen. MS Kandidaten k>m-
inen nunmehr nur die Z^nnschaften deS 
SK. a k o v e c und des HSK. M a r i-
b o r in Betracht, doch wird auch hier erst 
das Trefferverhältnis die letzt« Enlsch«l0nng 
fällen. Die Oakovecer besitzen 9 Zäh^r sei 
einem Score von 22:18. dagegen hat es „Ma 
riber" bislang auf 7 Punkte und 21:̂ )3 Tref 
fern gebracht. Theoretisch besteht als» noch 
immer die Möglichkeit, daß die Wcißschnxlr-
zen mit einem Sieg von zumindest 7:0 dln, 
Kweiten Platz an sich bringen. IediniallS 
wird der sonntägige Kampf „Maribor" ^^egen 
die „Athelitiker" das lveitere Schicksal deS hei-
misc!̂  Fußballsports bestimmen. Der LNP 
hat angesichts der nahenden Finalspl-.le bs-
reits ' neue Terminlî ste «uS^zelost, und 
zwar <?estalte sich diesel!̂  folgenderinaĵ n: 
S. Mai: „Primoch"—"Maribor" 2 und «2e-
lezniear"-„Hermes .̂  ̂10. Mai; „Primär-
je"—„Hermes" und Maribor 2—„ l̂ezni-
Lar". — 17. Mui: „Telv^miLar"—„Br^mor-
je" und „Hermes"—Maribor 2. — A. Mat: 
Maribor S—„Primorse" und „HermeS"—. 
„SelezniLar".  ̂24. Mai: „HcrmeS"^^^Pri-
morse" und „SeleAniear"--Mar!bor 2. — 
S1. Mai: „Primorje"—„Sele»niLar" und 
Maribor 2—„Hermes". — Gespielt wird 
stets am Platz des erstgenannten Vereines. 
Wer als Maribor 2 austreten «ird, wird 
das sonntägige Sdiel zeigen. 

Gpabfahtt vom Tttolav 
Als letzte alljährliche Siifahverprüfung 

bringt der Jugoslawische Wintersportver­
band des sog. Triglav-AbfahrtSrennen zum 

j AuStrag. .̂ uer wi d diese längst« und ge­
w i ß  a u c h  s c h w i e r i g s t e  A b f q h r t  a m  S o n n -
t a g, d«n 26. d. vor sich gehen. Der Start 
wurde auf der „Rt" festgesetzt, während sich 
das Ziel im A^ma-Tal der sog. „De-
bela bukva" befindet, ^r Höhenunterschied 

, beträgt ZAX) Meter. StartVerechtigt sind al-
.le vlÄfizierten Fahrer. Sine Nenngebühr 
^wird nicht «ingehoben. Die Teilnehmer ha­
ben sich zumindest zwei Vwnden vor dem 
Start, d. î  um S Uhr, in der „StaniLeva 
koLa" einzufinden, wo zur angeführten 
Stund« auch die Verlosung vorgenommen 
wird. Die Verkündigung der Resultate so­
wie die Preisverteilung wird ,lm 16 Uhr 

im Hotel „Triglav" in Moistrana stattfin-
den. Es ist zu erwarten, daß auch in diestm 
Jahre uî ere heimische Ztennfahrerzunft 
Mlreich vertreten lein wird. 

Erfolge unserer Nadsadrer 
Der Sportllub „Herme S" in Ljubljana 

veranstaltete vergangenen Sonntag auf der 
ÄiieiSstrecke Siiika—Dvavllî —Podutik —Z' 8ka 
ein Radrennen, bei dem auch einige MariVo-
ver Rennfahrer an den Start gingen. Wäh' 
rend in d^r Juniorenklasse Über 24 Kilome­
ter S u n k o Josef (Selezniöar) in 4ö.5<j Mi­
nuten hinter Brieeli (42.47) und P r et-
n i k (45.SS) den dritten Platz besetzen k^mnte, 
g e l a n g  e s  d e m  l o k a l e n  M e i s t e r  R o S m a n  
Stefan (Selezniöar). in 2:34.52 in der Haupt 
kategerie über 80 Kilometer den Sieg an sich 
zu reißen. Rosman hatte diesmal daS Mißge-
sch:ck, daß er wogen Defektes um 4.S Min'iten 
zurückfiel, doch gelang es ihm. das Rad we­
der intakt zu bringe« und in mördernch^m 
Endspurt neuerdings die Flihrung an sich zu 
reißen, um dann auch als Erster ^S Zi'Ä zu 
erreichen. Aweiter wurde Hamberger (Her­
meS) in 2:S4.S6 und Dritter Oblok (Brhnt-
ka) in 2:34LS.b. 

: Hans Pircher gegen Griechenland u«d 
Polen. In Zagreb fanden vergangenen Sonn 

abermals Aussch '̂idungSkämpfe der R'ng 
kämpfer statt. Sei w^r Gelegenheit die »u-
go^lawisc!^ Mannschaft ermittelt wurde, die 
in den Länderkämpfen gegen Äriechenlend 
und Polen antreten wird. Ms einziger Ma-
ribover ?Dett?ämp^«r wurde unser Mimische, 
wiederholt preisgekrönte Champion Hans 
P i r ch e r in die sugoslcMsche RepräseN' 
tanz beruftn. so daß er nunmehr wieder A«. 
legenheit haben wird, für die jugoslawischen 
G t̂Sfar^n «inen Sieg zu erkämpfen. 

: Zm« Fußball-Lönderkamps «»gland— 
Oesterreich, der in Wien am K. Mai 193ö 
vor sich Mht und das sportliche Jnte-esse 
von ganq (̂ ropa auf sich zieht, beaib îch-

 ̂ tigt der Verband für Fremdenverkehr „Put-
nik" einen AutocarauSflug nach Wien zu ver 
anstalten, falls genügend Bomnmeldungen 

.einlaufen werden. Mbfahrt Mittwoch, den 
^g. Mai um G Uhr früh «b Hotel „vrel". 
, Abfahrt von Wien Donnerstag, den 7. Mai 
um cca. 19 Uhr. Fahrpreis Din 2S0.—. 
Vblistate Voranmeldungen bis 25. April im 
Reifebuveau „P u t n i k" in Maribor 

: Boris Aupaueie, der bislang als Z^nter 
half bei „Jlirija" tätig war, ist dem Zagre-
ber „GradjanSki" beigetreten. 2u>>aneiö ha: 
gl«!«!̂ eitig den Vertrag auf drei Jahr<? nn« 
terschrieben. 

: Ein jugoilowtjcher Hockey-Verband wur. 
de vergangenen Sonntag w Zagreb geqrün. 
det. D  ̂Verband, zu dessen erstem Obmann 
Vel̂ to Ugriniö gewählt wurde, find bis­
lang „Eoneoch^ .̂ HMK (alle Zagreb) w-
wi« die Beograder JMTA beigetreten. 

: ^«aPib"-Gi»»ustiIk>irse. Die „Rapid"-
Gymnastikkurs« werden noch bis Tnde April 
in der Trainingshalle abgehalten und wer­
den alle Teilnehmerinnen ersucht hiezu voll­
zählig zu erscheinen. Ab Mai wird dann mit 
dem leichtathletischen Training auf dem 
Sportplätze begonnen werden und wird al« 
leS nähere' rechtzeitig bekannt qeaeben. 

: Babge-Mako besser als Alison-Van 
Ryn. Amerikas beste Doppelpamse trafen 
beim Turnier in Painhurst zusammen. Vud-
ge-Mato siegten gegen Allison-Van Ryn 
S:8, S:2, 6:3, S:3. 

: Sonja Henie heiratet. Sonja Henie, die 
norwegische Weltmeisterin im Kunstlauf, hat 
sich mit dem Engländer Jack Dunn verlobt. 
F^nn ist gleichfalls Kunstläufer, der jüngst 
plötzlich Profi wurde und der Norwegern! 
nach den Vereinigten Staaten nachreifte. 

ik. Vesitzwechßel. Den HauS- und Gacten-
b e s i t z  d e r  P r i v a t m  F r l .  M a r i e  F i n d e -
n i g hat der Grundbesitzer Franz H r u-
itelj aus Steniea käuflich erworben. 

ik. Sw seseg«etes ivbftjahr «rsyreche« 
die gegenwärtig in unserem Talgebiete in 
schönster Vlütenpracht prangenden vbstkul-
turen. Hoffentlich bleiben sie auch weiter­
hin von den Un l̂den der Witterung ver­
schont. 

ik. Tragischer Tod. Der achtjährige Be-
sitzerSsohn Jgnaz H 0 r v a t auS Hudinja 
stürzte vom Wagen und brach sich den rech 
ten Unterschenkel. Gleichzeitig verletzte er 
sich an einem verrosteten Nagel, waS eine 
Blutvergiftung zur s^olge hatte. Der Kna­
be ist nun dieser erlegen. 

ik. UnfäTe. Mhrend der Arbeit trugen 
zwei Leh'̂ linge in der hiesigen Hammer-
schMede Tischler bedenkliche Verletzungen 
davon und zwar wurde der eine von einem 
glühenden Eisensttlck ins Auge getroffen, 
während dem anderen die Finger der einen 
Hand schwer verletzt wurden. Ferner verun­
glückte beim Holzzerkleine '̂n der Hausbesit­
zer Paul S t r a ss e r, der sich die Axt 
in den rechten Unterschenkel jagte. 

Avotdelmnachtbien« 

M i t t w o c h :  M a r i a h i l f - A p o t h e k e  ( M a g .  
König) und Stadtapothe  ̂ fMag. WnariH 

Dsknerstag: Sv. Areh-Arotheke (Mg. 
Bidmar) und Magdalenen.Apotheke lM«'' 
Gavost). 

DIL 

cidvokl II»!» Uusl!«U«r vir, 
na>:m er äocd püntctitek an Allen l1!enti<üduu'' 
xen teil unä Lr^cklon joäen su»^n> 
men mit seinen nvusn k'rsun<Ion bei Norrn 
cle l'rSville zmr p»rl>>oaus«»be. kiluslie-
tivro lconnten ilin «ut ieiävn. Wim», var 
ei- ^sclie. clcnn die Ai, 
«aen lt«i Wm». «q 

auk ^»ekG 
ldm Qosellsciisst. tierr <Ie l'röville, der vom 
ersten ^uxendiic^ sn «rovez Intersiss lilr 
iiin LstsZt datte, versüumte niel̂ t, ilm immer 
vioävr 60m Künie in Lrinnerunx brlnkon, 
un<l vlnes l'axvs befalil cler Könie Nsrrv des 
^!;8art5. idn »ls I?e1cruton in seine 
ienmpssniv miisunelimvn. 

vG? vO»ueIi «IG» 
Line» 1'»«sL dek»m ä'XrtAUNtn övsuvli von 

einem unbv<ieuten6sn öürsier. äer Äeli al8 
sein Hauswirt vorstellte. ^8 var cler Ltiumpl-
vsrsniiAnlllsr lZonaoieux. kr lcani. um cl'̂ r-
taxnan su bitten, iiim Lu l̂ elten. Ls !>anäle 
slck um seine k^rau, äle >VeiÜ?euLvvrvAlter:n 
bel civr Ii(t)ni?jn «i m'd im llbrisen 
t:»kliell nvod äumw. Ae »el l̂ vtrllvd von r»o-

«nttttkrt 

tts??»» UonselGux 
Lv se! nämüek rvelit vc»dl dvlrsnnt. äsk siv 
Äer KSn îxln llder»U8 «reeden 5ei. Ve5l»«l'k 
ksbv man sie seiner /Vloinunx naci, von î rer 
Mjestät sntkornt, um ilir vlektlze (löNvim-
nlssv <Ier K6nl»jn Tu entlocken. D'̂ rtaenan 
vorspraeli sofort, clom ^trumptliiincller 
iiolten, 2UlnaI seine kZeiî jireiduiiL des 
fUlirers vollständie sui äle pörsvn »oines vo" 
dekMvllten vov oaSte 



Dom««»«, den N. Apl« l9R 
7 ,Maribl>rsr Zeitin,^ Nunimer 

,̂ hvnix"-Lebrgelö 
Heraus mit dem Gesetz über die Kontrolle des Bersicherungs-

Wesens! 
73.092 PollM'n aus 7Nlt cimr Vccsicherult^s 
summe von 1608 Millionen Dinar. :vährenÄ 
di- „Phönix" allein Ende 19At Pclizze,r in 
der Höhe von 832.9 Millionen hatte^ also 
um ttiehr als die Halste d^er obigen Summe. 
Das jährliche Inkasso der „Phöni?" an Prä-
mien betrug in Iugoftawien 33.8 Millionen 
Dinar. 

W^nll Ulan I^edeirkt, das; dis^e ?unutt<!n, 
den Devisenvorschriften gemäß, aus keine 
Weise aus Jugoslawien ausgefiihrt ivcrden 
koimteis, mußten sie wchl in Wertpapieren, 
Banken oder Immobilien angelegt !verd<^n. 
Dabei ist zu bedenken, daß in d'esen sum­
men vielfach gerade 

kleine Gewerbetreibende und Wirtschaft, 

lich Schwache 
engagiert sind, ivolche sich die Prännenzal)-
lullgen sozusagen von dent Munde ivegneh-
men mußten, so wird es jc-dermann klar, 
daß ein Manko von 95 Millionen Dinar in 
den jugoslawischen Prämienreserveu einen 
schweren Schlag fitr die Wirts^fskrcrst un­
seres Belkes bedeutet. 

Dieser Kall ist 

ein neuer ZMahnruf 
an die Regierung, daß es notiwendig ist. 
auch in Jugoslmvien möglichst bald ein Ge­
setz iiber die Beauf>sichtigung d?r '̂ ^ersicho-
rungsgesellschasten einzubringen. ES ist 
kannt. daß im A! înisterium für Handel und 
Industrie schon einige Projekte eines solchen 
Gesetzes vochanden sind, und es »vüre höchste 
Zeit, eines dieser Projekte herauszuholen und 
dem Parlament zur Diskussion nnd Anirah-
me vorzulegen. Auch ist ein neues (^!''s^ 
über die Versicherungsverträge nctlvend'g. 
Es genügt nicht, daH!^r Staat die von '!>en 
Versicherungsgesellschaften gezahlten Kautio-
'«en und Steuern einnimmt, es mns^ auch für 
die 

Interessen der Versicherten auf gefetz, 
lichem Wege gesorgt 

nierden. Insbesondere bei den nusländisckien 
Bersicherungsunternehnlungen, welche' bei 
unseren Staatsbürgern Riesengewinnste ei«-
hein^sen, ist dies doppelt nötig. 

(Ss ist nicht das echc Mal — und ich de-
fürchte, leii»er, auch nicht das letzte Mal --
daß in unserer Össentlichkeit der Ruf nach 
einer 

gesetzlichen lwntrolle des BerficherungS-
Wesens 

IN unseren: Staate erschallt. Diesnml ist die 
Ursache schr ernster Natur, da es sich nach 
dent Zusammenbruch der Wiener Versiche­
rungsgesellschaft ,H h ö n i x" be: der 
Untersuchung in l̂ r Zentrale, zu welcher 
auch der jugoslaivische Handelsminister eine 
Konlmission delegiert hatte, herausstellte, daß 
in der Prämienreserve für Jugoslawien ein 

Mankb von SS Mllionen Dinar 
besieht. 

DÄer Fall zwingt uns zu einer ernsten 
Betrachtung der Zustände im Bersicherungs-
fach in Jugoslawie,!. Denn es hat sich im 
Fall „Mnix" herausgestellt, dast nicht ein­
mal die österreichische Gesetzgebung, welche 
die Verhältnisse im prwaten Bersi«!^rungs-
wesen reguliert und als möglichst vcllkom-
men bekannt ist, nicht imstande ivar, 

gewifie Manipulationen zu verhindern, 
ivelche den „Phönix"-Skailchal verursachten. 
Schon jahrzehntelang besteht in Oesterreich 
die gesetzliche Aufsicht über die Tätigkeit der 
BersicherungsgesellscZ^en. Dieses Gesetz be­
inhaltet genaue Borschriften iiber die Pla-
Verung von Prämienreserven. Nnd doch 
konnte es gvschî , daß sich die Leitung der 
„Phönix" nicht an die ges«tzli,cheu Borschrif­
ten hielt, sondern verschiedene BaugescZ^^te 
finanzierte, Privatunternehinungen gesetz­
widrig ho^ Kredite gewährte usw. Auf sol­
che ?krt und Weise entfiand ein 

Defizit »« etWa 2 Mliarden Dinar. 
In Jugoslawien befasien sich mit denl Le--

bensverst«^rungsfach 18 Vereine bzw. 
sellfchaften, davon 6 ausländische. U:rter die­
sen stand der „Mönix" an erster Stelle mit 
28.374 ausgestellten Polizzen (Ende 1934). 
also mit 50^ aller in Jugoslawien von «lius-
ländischen Berficherungsunternehmungen 
ausgestellten PoliMN. 12 einheimische Ver­
sicherungsgesellschaften stellten ln, ganzen 

Börsenberichte 
LjMjana, 21. d. D e v i s e n : Berlin 

t7öb.Z7 bis 1769.14, Zürich 1424 22 bls 
1431.29, Loildon 215.4S bis 217.51. ?!ewt,ore 
4S3K.01 bis 4371.32. Paris 283.07 bis 289.51 
Prag 180.76 bis 181.86; österrei'5>. SchMing 
(Privatelearing) 9.19. engl.' Pfund d-'ut-. 
sc^ Clearingschecks 14. 

Zagreb, 21. d. S ta a t sw e r t e : 
schaden bis 357. 4^ Agrar 47..')s> bis 
!i8, 6?6 Beglukt 0- 63. 7?6 Jnveftirivnsan-
leî  80.50-0, 7?S Bladr (^72.50. 
Mair 81.50—0; ?lgrarbank^ 241—245. 

Aufschub der Äwangsvoll-
ftreckung bei »auemfchulden 

Auf Grund des Paragr. 98 des Finanz-
lzesetzes für das Jahr 1936—37 hat der Mi-
iristerrat auf Borschlag der Minister für 
Landwirtschaft, Justiz und .Handel-Jndustrie 
einc Verordnung über den Aufschub von 
Zwangvollstreckungen für Bauernschulden 
erlassen. Nach Art. 1 erhallen sümtliî  ge­
schützten Schuldner nach der Bauernschutz-
Verordnung vom 30. September 1935, die 
lvegen Nichterneuerung der Wechsel den 
Schutz verloren hatten, neuerlich den Schutz. 
Sie haben blnnen neunzig Tagen ab In­
krafttreten dieser Verordnung ihre Wechsel 
nach Absatz 3 Art. 7 der Verordnung vom 
30. September 1935 umzutauschen, sonst 
verlieren sî  wieder den Schutz. Nack) Art. 
2 lverden bis zunl 1. Oktober 1936 alle 
ZwangsverkSufe, Zwangsversteigerungen 
von Liegenschaften für Bauernschulden, die 
nach der Verordnung vom 30. September 
1935 sowie nach Art. I der gegenwärtigen 
Berordlmng geschützt sind, sowi<. für unbe­
zahlte Zinsen aus diesen Schulden aufge­
schoben. Ebenso werden alle ZwangsvertaA» 

fe von beweglichem Berulögen und die Weg 
nähme belveglicher Sachen, die zur Bollstrek 
kung oder Si<!^rung ersolglen. eingestellt. 
Bis zum I. Oktober 1936 können neue 
Zwangsvollstreckungen für Schulden und Zin 
se^l der erwähnten ?lrt. nicht bewilligt »Ver­
den. Nach Art. 3 erhält die Verordnung 
verbindliche Kraft mit der K'llndniachung 

in den „SlliSbene Novine". 

X Kreditgewährung des Zagreber Zentral­
amtes. Das Zentralamt für Arbeitewersiche­
rung in Zagreb hielt eine Sitzung ab, ur der 
wieder einigen öffentlichen Korporationen 
Anleiheil gewährt wurden. So erhielt die 
Stadtgeineinde TrSiL 1,500.000 und die Za­
greber Kransenkasse „A^rkur" für den Ans-
l>an ihres Sanatoriums 800.000 Dinar. Fer 
ner tverden Anleihen den Gemeinden Bi?o-
grad, Ztigrel». S<t^evo und Med gewährt 
werden. Der Staat erhielt bekanntlich dieser 
Tage 25 Millionen Diimr. Und die Stadtge­
meinde Maribor zur Berri-ngerung ihrer 
Schuld bei der Städtischen Sparkaffe . . .? 

X Kapitalserhöhung. Das Zagreber Zei­
tung- nnd Dnickeveikonzevn „T i p o g r a-
f i j a" A. G. erhöht das Mtienvapital von 
3.75 aus 10 Millionen Dinnr durch Heraus­
gabe von 62.500 nener ?lVtien zu 100 Dinar 
Nonrina'le. 

X Mir die Verzinsung der Äenosseu-
schastsanteile. Ini ireuen Finanzgesetz ist 
die Bestimmung enchalten, daß die Kredit-
genofsenlschaft die Anteile ihrer Mitglieder 
bis zur HKHe der jeweiligen Diskontrate der 
Nationalbo^ verzinsen können, ohne der 
Steuerbegünstigung verlustig zu tverden. In 
Berbinbung damit faßte der Verband der 
slmvenischen Genossenschaften in seiner Mon 
tag a^e^tenen Generalversammlung einc 

Entschließung, worin die A'usdehnung der 
cvwähnten Bestimmung des Finanzgesetzes 
auf alle Genossenichasten gefordert wird, da 
es sich ja bei allen uni dasselbe Ziel, d»e 
wirtschaftliche .Hebung der Mitglieder han-
dovt. 

X Arbeitsvergebung. Mn 20. Mai findec 
in der Technischen Abteilung de? Traiidivi-
siionskommandoiK in Ljubljana die erste Of-
fertallizitation siir die Reparatur oerschie-
deiner Mklitärischer Bauten in M a r i b 0 r 
statt. 

X Der Phünix.Krach. Nach Wiener Mel-
i»>ungen tritt die Wiener Lebensversichevunsls 
Gesellschaft „Phöni)/' im Zuge der -an''-
rungsaktion ihr Aktienpaket an die Triester 
„Assicurazioltt YZî 'nerali" ab. Die „Monix-
Elententa'r", die sich mit der Schadenvcrsichc 
rung befaßt, senkt daS Aktienkapital von 7 
auf 3 Millionen Schilling und erhöht das­
selbe dann wieder auf 7 Millionen. Von 
den neuen Aktien iibernehmen die Giuppe 
Kreditanstalt-Bankverein W, die Münchner 
Rückversiicherungsgeseltschaft 35 und dr-e 
„Assicurazioni Generali" ebenfalls 35"/'o. 

X Insolvenzen. Der Berein der Indu­
striellen und 'Großtaufleute in Ljublsana 
veröffentlicht fi'lr die Zeit vom 15. bis 31. 
März nachstehende Statistik: 1. Eröffnete 
Konkurse: im Savebanat 1, Mstenlandbanat 
i. Dvinabanat 1, Donaubanat 6. — 2. 
Zwangsausgleiche außerhalb des Konturses: 
im Dvaubanat 4, Savebanat 4, Brbasbaimt 
1, Drinabanat 1, Donaubanat 1. — 3. Be­
endete Konkurse: im Draubanat l, Save-
k^anat l. Vrbasbanat 1. Drinabanlit l, Do-
nattba,lat 3, Moravabanat 4, Bardarbanat 
1, Becigrad. Zemun, Pankevo 9. — Be­
stätigte Zwngsausgleiche: im Drauballat 4, 
savebanat 2, Vrbasbanat 1, Drinabana-t 1. 

c. 7V. Geburtstag. In Beograd feierte 
der eheuialige (seljeer Kaufmann Herr An­
ton Kocuvan iin Kreise seiner K înder das 
70. Wiegenfest. Der Jubilar i>ar fünfzehn 
Jahre in Celje zugebracht, hernach ivar cr 
zehn Jahre als Buchhalter im Bergiverke 
Drobnidol liei Laöto tätig gewesen. Nach-
dein vor einen! Jahre das Werk den Be^ 
trieb eingestellt hatte, zog .Herr Kocuvan 
nach B-eograd zn seinen Kindern. 

c. Oessentliche ltinderimpwng. Die dies­
jährige Kinderilnpfung (erste Jinpfung) fin 
dent in Celje am 4. nnd 5. Mai statt. W:r 
werden darüber noch näheres berichten, 'ch 

c. Schwerer Verkehrsunfall. Ans der 
Etrasie zwischen ^alec und Ce^se ereignet^ 
sich ein Verkehrsunfall, bei deni zwei Perso­
nen schiver verletzt wurden. Ein Kraftrad 
nttt Beiwagi'n aus Ribniea in Krain stürzte 
infolge Bruchs des Beiloagengestänges. Der 
Insasse des Beî vagenS, Jurist ^tlois Zid-ar 
ans Bret bei Ribnica, nnd der Sozinsfah-
rer Franz Klun aus Sajevca bei Nibnica 
erlitten Verletzungen :md Kno<hcnbrüchci 
sie mußten ins Krankenhans Celje gebm^st 
^Verden. Der Lenker des Kraftrades blieb 
unverletzt. ^ Kraftfahrer, überprüft vor je­
der Jnbetriebnahnie eures Fahrzeuges die 
verkehrsivichtigen Teile und laßt iil gewissen 
Zeitabständen d. Faihrzeug durch einen Fa?ch-
mann oder amtlic^n Sachverständige«: 
durchsehen! Jtir erspart euch und anderen 
damit viel Unheil. 

c. Auch kleinere Geldsorten. In Celje wird 
dari'liber geklagt, daß um Ultimo die kleine­
ren Geldsorten kanni anzutreffen sind, da­
gegen Lohn- nnd Gehaltsempfänger ihr^-
Einkäufe nrit .Hundert-- oder Tansenddinar-
scheinen be^hlen. Für die Geschäftsleute ist 
es dann schwierig, die großen Scheitle zu 
wechseln. Die Geschäftsleute bitten deshalb, 
daß die Lohn: nnd Gehaltsempfänger auch 
in kleineren Geldsorten ausbezahlt werden. 

c. Wer Strahenfahrer im Endspurt. Der 
Klub Slo-wonischer Radfahrer in t ĵe führ­
te mn Sonntag auf dem 39-Kilo'm>eter-^rS 
l̂je — Zidani most — Lasko das Eröff-

nungAfahreil durch. Trotz starker Vindböen 
wur^e ein gutes Erg<'<bnis erzielt. Durchs 
Ziel gingen von sî n Fahvem vier. Sieger 

tvuvde dabei Gdo P-otak in der guten Zell 
von 1:1S.45 Stunden. Zweiter wurdv Mir­
ko Falbjan, der wenige Minuteil oon d<sn 
Ziel gestürzt war und sich leicht verletzte, .n 
1:16.20. Hinter ihm erreichte vier Sekunden 
später Johann Zupanz das Ziel. 

c. Schachmeister Dr. Aljechin nmßtv jeu. 
Eintreffen in ( l̂je von Dienstag aus Don­
nerstag, den 23. April, oerschieben. An d«-
sem Tage wird, wie ^kaniN der berü'hinte 
Epoeltineister über Eiirladung des Sc^ch-
klubs Celje eine Simultanvorstellung 
bei der über 40 Schachspieler:« Celjes Gele­
genheit gegeben sein wird, î re Kräfte m.l 
diesenl Napoleon der Schachtunst zu uicsse". 
Beginn 8 Uhr abends iin Hotel „Eurl̂ ". 

t. Berichtigung. In die iMrige 
„Spende" hat sich ein p îillicher Druckfehler 
eingeschlichen. Aus einenl „Schlo îerrn" 
hat der Setzeriobold einen „2chll?sier" 
niacht, n?aS Hie^-Tnit riMiggeschellt sei. 

ilb. Kommunales aus der limgebungsge-
meinde. Die V^emeinde Slov. Bistrixa-Uni--
gebung erwirkte von der Banat.>ocv:ix,ltn«g 
endlich die Bewilligling zur Wildl̂ achn '̂-
lierung in den Dörfern D '̂vina, Zg. Lo7.nî a 
und .Kostanjevica. Für die Arbeiten, die denr 
nächst aufgenonlnien loerden sollen, si»»d 
800.000 Dinar l̂ rgesehen. Dadurch wird es 
möglich sein, die heimischen Arb îtk l̂iMn, 
denn nur diese konlnien in Frage, smvei. ais 
möglich zll beschäftigen. — Die Gemeiiidte 
hat das Berkchrslninisterium nnl kostcliloke 
Beförderung von 4 Waggons Mais siir d^e 
arine Bevölkernng angesucht, ivähr-end 
Mlnisteriun! für Sozialpolitik um die Liefe­
rung von einein A^ggon Mai.' für die Mi!-
tellssen ersttcht wnrde. — Der Voranschlag 
für das laufende Finanzjahr wurde vom der 
Banatsverwaltung rechtzeitig geneljnugt und 
sieht 179.5116 Dinar Ausgaben und ebenso 
viel Einnahmen vor, nnl rund 19.c»<X> Dinar 
weniger als ini Vorjahr. — Die Genieilide 
verteilte an 80 Obstzüchter billige Obstbau--
ine. die dein Obstbau der G<'gend sehr 
statten konlmen iverden. 

flb. Einbruch. Ein uivbekanirter Tatm' 
drang nachts in das Dachbodeiizilnmer des 
Gasömirtes V e rh 0 vn i f in Ssl?v. 
ttriea ein nnd entwendete eine goldene Da-
ult-'nuhr, ein Armband nnd einige andere 
Gegenstände. Als man. dilrch den Larni ans 
dem Schlafe gelveclt, Nachschan hielt, statte 
her Dieb bereite das Weite gesucht. Die (^en-
darlnerie fahndet nach dem Täter. 

Donnerstag, 23. April. 
Ljubljana, 12 Schallplatten. Narli-. 

1Z.10 Slowenische Voltslieder. 1>i Rnssiich,> 
Mnsik. (A'linkorch.) li'i.!<> Richtig Slonvnnci». 
1!^ Nachr. NiUionale Stniid<'. 20 
orgvfeier. 20.30 V^arlnonikafoiizerl. 21 
Wien. 22 Schlager. — Beograd. 18..';^) ^n..,-
lisch. Stnnde der Nation. 2<) Orct?ester-
konzert. 21 Von Wien. — Beromiinster. 
Tanznlusik. 18..'it> Vortrag. 19.')<) .^tonze.l. 
Budapest, 18.30 Funk-'Salonovchester. '9.3'̂  
Hörpiel. — Prag, l7.45 Deutsche Seiidnn!.. 
Hörspiel. 20 Dvorak-Abend. — Droitmlch. 
17.15 Unterhaltnngsniusik. 21 Tanzunisik. - -
London, Orchesterkon'̂ ert. 19.1^ Mu­
siken aus Londoiler Vergnügungsstätten. 21 
Das BM5-Orchester besucht Wien. — Mai­
land. 19.45 Unterhaltungsnrnsik. 20..'̂ .'» Ozvr. 
Paris, 17 .Vorspiel. 21.45 Konzert. — Rom, 
17.1.'» Wnzert. 2>l)..^5) .'?)örspi<'l — Straß, 
bürg, 17.15 Kamnierkonzert. 20.!i<» Theiter-
abend. —. Warschau, 17 Festkonzert. 20 Sen­
dung nach Ansage. — Wien, 7.2^, Frnhkon-
zert. 10.50 Schallplatten. 11.25 StnnX' der 
Kranken. 12 Mittagskon^ert. 15..20 ^k^nder-
stunde. 10.05 Wiener Z;>az'ergnnge. 17 Mo-
der-ne Geflttgelwirtschaft. I7..i«> Klavii'rvor-
träge. 18.15 Vortrag. 19.M» LieblingSnielo--
dien für alt nnd jung. 21 .Konzert des Br'" 
tisch Broadensting Eorporatio,, Stnnphonie-
Orchester. — Berlin. 17..';0 Nun irvll der 
Lenz nns grüßen. 19.15 Musik mit -vlirfe. Ä> 
Großer TanM^end. — Breslau, l^ ^^ înzeri. 
19 Vertrag. 20 Bunter Abend. — Deuts»-
lanbsender, 16 sl-onzert. 18 Nordische Liedei. 
L0 UTlkerl̂ iinngskouMt. — Leipzig, 18 
Wa^5 wir gerne hören. 19 >>örfolge. 20 Ma-
zart-Zyklus. — München 18 Schallprat-^n-
knn^^ert. 19 '.!^ci einen, .^knr^n'ellen^Ain.iteur. 
2'«Z.30 Unterhaltungskonzert. 
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k^rrvo?raxen6s tseilerlt^ee de! I?koums, Oie?it. lsekisZ, 
l̂ rsuenleläen etc. R»<IIosktive Ikvmien un6 Scklamni. 
43« c. Salzoii /Vtm« — ^Itte 0K?0vc«. ^Zt 
eemSVe Prej8e. becleutende prelsermSSieunx vSkrenä 
6er Vor- und I^sek5Äson. biltt«v p»u»ek»Ucur«ll. troie 
kalinrückfakrt, Ststion ^bok Xrsplnske 'fopllce 
mit ^utobu5verdinckunx. — Vorlsneet Pro^pskte! 3418 

(»Ut Z vt»«» l» vssiOt«»»!»«» 
^ »»«W»» M» V» «I»»» w 

ik»? I »o » ,»«» Irl»»!«» »» «rlsM»»». 
V«««a 0»f-»klui»» xesuekt 
N»us txZer Villa mit lcleinem 
(Zarten, S-^Z >Voknunxen. Ks. 
äv îmmer, etvs8 Kamiort, vo 
mv«Ilek -entrsi xeliZeen. ^n-
träee unter »I^r. 83« an Äe 
VervaltunL. Vermittler au8-
8escl,Ic>«5en. 4121 

Lei 8vl«lva»trllmolvii veräsn 
«ekallene ^asetien unZielit-
dar Äut«enommen. Xormann« 
kx'act,f. I^se«. cZo::l»8lta Z. 

4167 
'rviSTNlwml Heute SeelisLti. 
scl̂ mau«: Vontal. Skomdri, 
I^sclel, Lliarpena öroäetto m. 
k^olenta, Oroneo, äies vjrä 
mit Vlcel-LclismflUs be?c>z-
sen. (ZastkauZ Vieel. ^otovt» 
ki trx 8. 4l7Z 

allor (ielälnstltuto sowl» 
>VertiZÄpiere (Kries^s l̂iaäen-
rente) Il»uit ua6 verk»vtt. 
^u5?sIiIunLen Z!U »ran<t>>l5ten 
preis«« solort la v»r«e!il̂  

vesltrer der 8l»»rdlie!«»r un6 
8el:ullinef. sendet vor' 
trauenzvoll an äie lk'irma 
l̂ok» PIsnlllSell, I1anclel5ate. 

tiir vsnlc. unä Kreältanrele-
xenl̂ eiten. I ĵudljsns. keetko-
venova ul. l4-Il. '̂ el. 39.la, 
velclie tür streng 8oll<le 
vurclifUIirunx zÄmtlielivr (Ze-
«ekäite bllrLt. ZSV 

I^eus. moäernv VUl« mit litsr 
tsn um 25v.l)0v vin. 2u ver» 
kaukvn. >^nkr. Verv. 4138 
Soküner v»usra«r»mä um vi 
nar SS.VOV 2u verkaukvn. ^är. 
Verv. 4159 
Verlcauie seliöne VsuparzevUo, 
«onnixe I^sxe nücli5t ^arldor 
^6r. Verv. 4176 

ftt? 14 rakie pek 
Qramm Viv. VriNantea. 
(iolä« unt! Lildermünren. 
Nüek5tl)rvl8e. iVt. N«or1«v »la. 

as7v 

Komplette, last «Un? neue 
Zemmer, llnä Kllolioiieliirlel». 
tun« veeen ^drei«;« selir dil-
Ilx ZU v«rll»ukon. v«1»v,lt» 
ul. 2S. 41» 
?lo«vii»llo>i pllo»rsk» lS. 

4l74 

Äs 
Komtortadle 4 ?im 
mer. Lad, mit 1. ^uli ru ver» 
«eben. I?S2laWova 25. <ntr. 
Nau5mel8tvr. 4144 
'scdüno8 mübl. Aounor an ei-
no vame 2u vermieten. >ViI-
äenralllvrjeva 11-1. 4178 

ilRViIol»» vom mit I»I» 
rv»ivurvl8 suekt Stelle de! 
kleiner Familie, slovenieed-
äsutted, desortt alle KLusll. 
c!»en Arbeiten lc?nn otvas lro 
eden. ?usclir. unter »Lkrliek« 
an 6le Verv. 4IM 
Kttckla tür alies suekt Stelle. 
(irvZnova l. 4175 

2veI»l«w«ssHffowm»i 2u vor» 
Leben. Xclr. Verv. 414S 
I-vere» ?IwmOr» 8c>nn»vItlL. 
LUeeeneinTanr, per I. ku»; 
2U vermieten. Krekova ö-l, 
l'ür 7. 4155 
^vei unmöblierte Ammsr» in 
oinanclerToken^. jede, Stie-
«enoinxanT. 1. Zt.. sonn- unÄ 
«aZsensvitiT, tür Xan l̂el oder 
WvrilstStte pa88en(I. Lllen-
tallz auel» Ie6o8 einzeln per 
1. .luni Lu vermieten. Kroko-
va ul. 61. l̂lr 7. 4156 

Leliäner Xlockerkorbva»«» ru 
verlrauisn. Fabrik l?liRivr. 
portler. 41tV 

reppiel»kep»n»tur» perLer > 
4X4 unä Karamanie zu vo^. 
lcauton. ^är. Verv. 417S 
l(n»b«iit»lirr»<l. aclit bis svvülk ^ 
.ladre. fast neu. pre'svert ?u 
verllauten. ^6r. Verv. S933 
Veelcauiv einen <Z»>1l«>eti«r 
mit vier HeisstvIIeu. ^^rv58e 
Verv. 4140 
Vsrlcauie neue Ledrelbmasekl 
ne. Zumsn l̂vwij. KrLev na, 
prapre^tnikavs 12. 4141 

ssvvissoete» Ol-islct mit 
kr»tt uoä e«1etn»ei>vr «a 
<lor ö»Iin im s)r»uk»l»»t x^lexen. 
iit »u v«rlr»ukeo. Kon^eriioi, 
lcüoot« iiv»oritt «»«r<lon. ^useknk» 
ton unter «u» «Ii« V«r-

6^ Vl»tt««. '4165 

Ammer, Kttek«. Qarten ad 1. 
A/lai ?u vermieten. Stuclonei. 
(Zosposvetska 14. <157 
^Sdl. Ammer 8(>kort ab»uxe. 
den. I^aÄa^ova 24. parterre 
reollt8. 4158 
(ZrvLes mddl., 8sp. ZImmvr 
(2 vetten). »not«, rein. Va«!-
de«iit»un». »k?u«eb«^n. ^dr. 
Vsrv. 4168 
SekSnsi Ammer samt iranLsr 
VerpkivLune an zxvei tterren 
oder l'rtuleln. Voclnlksv tr» 
^r. 5. 4177 

lXanÄel. I^aisr^ekup 
psn. ieeelxnet kür KolilsnkinÄ 
lunTSn z:u vermieten KcpsliZ-
lca ul. 20. /^nkraee Nodseller. 
So6na 14 III. 4017 

Lsamtln suckt sonniees. !eo-
res sep.» reines Ammer bis 
1. /^ai oder ^unl. d!abv ?sn-
trum. ^ntrLee unter »park-
nÄtie« an Ä!e Verv. 4146 
>^eltsre frau sucbt Sperderil-
Tlmmer nalie cler 8ta4t. ve-
lsvslca 53. 414S 

(lutea VerÄvest iinäen aille 
Herren uml vamen äuretl Vor 
trled unserer patentartilcel. 
^ntr. unter »8treb«am« an 6. 
Vervv. 4152 
ARK6eti«n ttir altes, vvlede» 
slovenissk u. deutseli «iprisl̂ t 
vlpä aufsenommen. ^«trsTse 
Vorv. 4148 
Hünxes, neties Studemaitä-
eliea virä auixenommen. Vor 
zustellen von 2—3 l̂ br. l̂lr. 
Verv. 4170 

Vevtsolie ll'elirre l̂adrl̂  suobt 
solvente firmen als p!atrver 
IlSuter. ^ntraeen unter »^r-
stes ĵ arkenraä« an die Ver-
^altunL. ^4lN 
8ueliv ^uslillkslrollavrln oder 
Kellner mit Kaution sveelks 
Qastbausiibernalime. ^uselir. 

unter »vasttlsus« an die Vor 
valtunL. 4149 

i lek suetie xo»«n Provision 
Verkäuler wr Vdstmvst. ^n. 
trRse unter »?r!ma Portio« 
all die Verv. 4151 

oesv>iv«e>i 
mittels« <I«r keilend«» ^ «„»ekakteo 
d«r pkl»v»en durek LeoiRueti R vT? 
«i», von d«»oader> k«i'l»r»ft jk«v nsel, 
I^«»«pt voa vr. k. pasrsoa. LI»ssarrt m öenx» on Lazs» 
li»vt»-lndi«v> ^«oi, lsnxZiUinxer Lrprokuoz^ >»t der ^«rt de» 

..« e « 5 « n - ? e e 
durod vnk««t?,ttev«« Lrkoljx «r»v>«»«o bei Lrlcr»ntcuuz«v voo 
^rteri««v«rlr»llci»n». »el»leel»tom ölutlrr«l»I»o1 k^r«uen1cr«lilc 
t»«it«o» 8ekme»«v o«i ^«vitruTtla», l^l,eum»tl»mu», 
t1i««»»«vl>mer»ea, l^kerlrrUiiIelieit, ö^ois«llk«»ektz>,«rdeo» V«r-
Iiktaaik«», Vvr»topku»xen. d ekt, V»»ml«idvri, l^»mor»1»oid«v. 
»ll>s«m«io«r uod »u r«>eker Verkettung u. 8odb5«i>o«v 

' » io »llea ^potkelceo «rkiiltliel». 
l^i?«ie^e vro,ekAre und ter »endet ?r«ti» 

es?0P» vule! j»ninov»1 
. «. b» lO« v» «. VI. 

Km ltelt «Mvvael 
UN l ein 
»oalelt««' Linäet xu-

tea V«r«I en»t. Lilokkertv unter sn cliv 
Vorva wnx <!v« ö »ttes. 4161 

M na Mlüül!! llie..Mim tl!ill»l 

)^uüerst»n6e jeäem oinrelnen lu 6»nlevn, 6i« »n 6em I^eimxenxe 
unsersr inn!x5txe1ivbtva Butter» Lek îex«»mutier un6 Lvk^eeter, k'rau 

tteb-immv 

ketvjikzst ^«r«n» ssIen vir auk l̂ ia»em c!vn vsrmsten Dsnie. lZe-
sonäers sanken »Ir tterrn vr. >Vankmü!ler kur äie ^ukopterunx, 6«? 
8pitals!e!tunz^ < îe I!e!^va!!e sovie <^vr I'amiÜv I^alzieniö. 

U.rlkor, «ien 22. /^pril 19Z6. ^ « 
VI« tr»»sn»6 UtutsrbUeb«»«». 

Liebe wandert 
Ubers Meer 

Roman von Metzner 
Urjieberrecktssekut»: ^utv»rt, Verla? V. m. d. N.. 

„Bekennen Sie sich angofichts dtossr er­
neuten Aussagen endlich für schuldig, den 
Gasbwirt Hermann Dürrenberg seiner 
I<î hütte vor zehn Jahren erichossen zu 
liabtn, Angeklagter?" 

Verstockt sah Hersurth aus. Er 'var ttug 
und raffiniert q«nuH, um zu wissen, bah eine 
direkte Schuld thm niemand nach>veisen 
konnte. 

„Nein!" kam es bestimmt und Ijc^rt auS 
soinem Munde. 

„a — aber ivarum hoben Sie denn dau« 
criid dem verstorbenen Erwin Herrurann 
l̂ lder zahlen müssen? Können Sie uns 
daridter vielleicht Auskunft geben?" 

„Ich war Herrmann tief verschuldet . . . 
von ^üher her." 

„Das kann nicht stimmen, Anqetli'gter!" 
sagte der Staatsanwalt ruhig. „Die Votvers« 
sind erbracht, daß G^.e Herrmann erst im 
,Waldkater' kennenlernten, und Kwar zu der 
Zeit, ails Sie als Wewveisen!der dort ver­
kehrten." , 

„Nein, so ist es nicht!" Vam die hartnäckige 
Enviderung. „Ich kenne Herrmann tatfä«^ 
lich von sicher her." 

Stundenlc»ng ging so und Anbwort, 
doch keinen Zentimeter wich Herfurth oon 
siein^ Standpunkt ab. 

Schließlich trat man in die Vernehmung 
der Zeugin Ma^^t Herfurth ein. 

„Sie sind die Tochter des Angeklagten?" 
„Ja — leider!" 
„Leider? Wies» . . . Wollen Sie bitte zur 

Ha^ aussagen?" Der HtootSanwalt ver-
simmtc nicht, Mlrgot al» .?>erfurth« Tochter 

aus das Zeugnisverweigerungsrecht ausnierk. 
sanl zu lnac^n. Margot aber, von: Drang 
nach reiner Wahrheit besessen, lehnle es ab. 

„So? Sie wollen also aussagen? Um so 
besser. Ich danke Ihnen, Fräulein Hert'irty! 
Vielleicht können Sie manches Kur Klärung 
der Sache beitragen. Was wissen Sie war-
um Dietlind Dürrenberg und ihre Mutter 
so brutal von dem Angeklagten gefoltert 
wurden? Ich brauche wohl nicht zu beto­
nen, daß diese Behandlung «inen recht un­
günstigen Eindruck von dem Angeklagten 
gibt. Also, Fräulein Hersurth, ^vas wissen 
Sie? Warum gingen Sie damals aus ^em 
Hause? Warum äniderten Sie Plötzlich Ihre 
Einstellung gegen Ihre Sties^c!^^ter?" 

„Ich habe versucht, meine Schuld gegen 
meine arme Stiefschwester zu sühnen. Herr 
Vorsitzender! ES war eine Hölle Är sie U^<d 
— ich habe meinem Vater damals -nS Ge. 
ficht geschrien, daß das Testament gefälscht 
word^ ist. Ich belaiuschte ihn einmal zu­
fällig mit Herrmann, da drang Herrmunn 
in ihn und sagt«: .Wenn lch diese LsstamentZ 
fälschung nicht beging, dann s îß^st du jetzt 
nicht hier als dicker Wirt. Aber du weißt 
ja, wenn ich will, dann greift dich der 
Staatsanwalt. Mörder bleibst du doch an 
Dürrenberg." 

Ein Raunen ging durch die Zuhörer. Der 
Vorsitzende mußte ermah-mn. 

„Ne nehmen das auf Ihren Tid. Zeugin?" 
„Jawohl! Traurig, es bandelt sich um mei 

nen Bater! Aber — die Wahrheit aeht iiber 
alles!« 

„Anqvklayter. maS Häven Sie dazu zu 
lagen? '̂ 

„Hah« — gelo<  ̂— erfunden ..." Wtl« 
Helm .̂ rfurth blieb verstockt. 

„Zeugin Dietlind Dürrenberg, bitte..." 
Netl̂ nd trat ein. Sie fî hlte alle Vlicke 

cmf sich. In ihrem Tmuirkleid. bleich w'c 
der Tod. stand sie zitternd vor den Richtern. 

„Bitte, Fräulein Dürrenberg, wollen Sic 
lfich einmal genm» besinnen? Das Gericht 
w^. was Me erlittl̂ n muhten, doch î kt 

versuchen Sie bitte einmal, sich ganz sachlich 
zu äußern! Es wird I-Hnen schwer werden, 
aber vielleicht geht «S doch." 

„Jv ^ es geht! Ich habe Vater und Mut­
ter verlieren müssen — alles. . ." 

„Still, Fräulein Dürrenberg! Erregen 
Sie sich nicht. Wir sind hier, um auch ? '̂nen 
Gerechtigkeit widerfchren zu lassen Bitte, 
wollen Sie jetzt eitnnal anssagen. wie sich 
der Angeklagte während der ganzen Zeit Zu 
Ismen verhalten hat?" 

Dietlind grifk, Halt suchend, nach dem 
Zsugentisch un!d versuchte sich zu stüyen. 
Furchtbar war diese Vernehmung lür dte 
noch niemals in einem Gerichtslaal gestanden 
hatte. Groiuenhast trat die ganze aual.-'olle 
Vergangenheit bei den Fragen des Vvr-
sispenden wieder in Erinnerung. Ein Schau­
der überlief sie, wenn sie zurückdachte, und 
dech kamen ihre Worte nur zögernd, ganz 
ziigernd: 

^ manchmal mar mein Stiefv<^er 
etwas hart zu mir . . 

„Manchmal nur? Zeugin, entsinnLn Sie 
sich! Die Zeugin Therese Th'-ele hat ausge­
sagt, daß der Angeklagte si« einmal als K^nd 
mit einer Weinflasche geworfen hat. das» Si.' 
ohninächtig Maimmenbrachea »md über und 
über bluteten. Man hat Sie dann »nS Kran-
kenbaus gebracht und dort erklärt, >aß Sie 
die Treppe hinunter in alte Floschen gefallen 
wären? Stimmt das?" 

Longe Pause. Endlich kam wie auS weiter 
'̂ k'.n? Dic'tlinds Stimme. 

„Ja — das ist schon lange her! Ich habe 
die Narbe von der Wunde noch am Hmtn« 
kopko." 

„V'eiter! Sie sind wieder ĵolt von deu' 
Anaekla«',n mit der Reitpe'tsche lî '6i!agen 
.vordeu Auch von dem vec'to>1. Nk-.i Herr» 
?nnnn?" 

„Jc'i Alö 'ch noch zur Schul» gini,'-" 
„Und lrctz^dem lvagte Herrmnrn u.n Ihl« 

.Hanv anüudaUen? Haben 'iu-'. A^n -
jjun.? 0! schlagen? Oder einmal 

wie der Angeklagte angibt, ^. l̂inen 
und Herrinann Beziel)ungen?" 

„Mein Gott!" entfuhr es Dietlind. '»ann 
aber hastete si« überstürzt l)eraus: „)!'nn -
ncin! Niemals! Man zwang mich — abcr 
ich glaube, Gott selber grif' hier ern." 

„Sle gingen also damals unter Zwan^, 
zu Herrmann?" 

„Ja!" 
„Das ist nicht wahr!" suhr der Ang'-

klagte wütend dazwischen. 
„Sie haben nicht daLwisch '̂nzureden! — 

Schlveigen Sie! Bitte, Zeugin, wgen s^e 
auS: Ist es lvahr, daß der Ang^ klagtst S e 
hat übermäßig arbeiten lass^^n. Ihnen alles 
Geld abnahm und Sie in keink'r Weise enl«-
schädigte?" 

Lange schvieg Dietlind. Ihre Brust keuct)-
te unter der furchtbaren Last der Bergan^, 
genheit. 

„Ja — aiuch das ist wahr!" gab n« end. 
lich M. „?lber — ich habe doch gern 
beitet. Es war doch unser Lokal. Und — wi'̂  
hatten doch Schuldon." 

„Schulden, d:e der Angeklagte :nachte. und 
die Sie abtragen wollten, armes Kind. Docl) 
weiter. Sie waren einmal in der Neroe'.i' 
klinik. Der Angeklagte hat in bezug darauf 
gegen Ihre Vernehmung Protest eingelegt, 
weil Sie nicht zurechnungsfähig sein solltcn. 
Wie verhält sich die Sache?" 

„Ich ^kte — als meine Mutter so p!i?v' 
lich starb, alle Kraft verloren . . 

„Nicht aufregen. Wir wissen eS ja. Glau­
ben eS ja. Das Leben hat Sie sehr hart an­
gepackt. Doch ich muß noch weiter frag n: 
Herrmann hat sie überfallen auf dem Frn '̂ 
Hof?-

Jetzt ging ein osfenbares Zucken durch 
Dietlinds Körper. 

,L^!" würgte sie krampfhaft. „Aber es ist 
mir ja nichts passiert. Ich wurde zerett<?t." 

„Aber cr hat Sie Au erwiirgen ocr'ucht? 
Sie hatten lange Zeit noch dunkle Mal? an 
Ihrem Halse?" 

(Fortietzunq sol;V) 

c^kvkvväslc^ur liir 6iv ««d»kt»ov ver»llt>vortliok: Vdo — Druck <Ier »^»ribnrsks tiskarns« in ^»rikor. — k'iir den llerausxvber u. den vrnclc 
HiviMvt^Hvostliek Ltanilo — Leide Hvot»nt»«st in Aäsrid«. 


